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Edilorial

In ergener
Sache ....

Der NDR CompulerKalalog ist ln der
zweilen Aullage ausverkault. Achltau
send Kalaloge gingen übef den Ver
sand.

Naiürlich gibl es einen neuen Kaiaog -
allerdings, Sie werden sch lrelen, dies
zu hören, kostenlos.

Warum? Nun, v ele An\render des NDR
Systems wollen ganzeinlach wissen, ob
und was es Neues gbl.  Sie arbelen
vieleicht m I dern Finstegenaket oder
rnit dern Gfundausbau und wissen gar
n chl, we rnan das modu are System
eMeilern kann, Hier kann der neue
Kalalog helJen.

Ein weiieres sehr wichliges Marktseg-
menl isl d e DDH. Dort sind seit Jahren
vonangig 8080 bis 280 bas erende
Sysieme irn Einsalz. Das NDR System
m I seinen r.odularen CPUS vom 280
über d e 68000,1nie bis zunr 8088 b etet
einerseits den Schulz der bisheigen
Sollware Investiionen und die Möglch
kei l ,  hochmoderne Zentralelnheten
kennenzuiernen. Der "Export isl nun ja
kein Problern mehr noch vor wenigen
I\,,lonalen wäfe es undenkbar gewesen,
eine 68020'Zeflra ein heit auszuführenl

Dader neue Kala og kosten os verlelt \,!ird
rnuß er auch koslengünslg sein. Dies er-
reichlef w r dLrrch e ne Slrafiung des Pro,
grarnmes um unwichligere Arlikel. durch
Verlagerung einiger Arl ike hin zum 19,
Alsb dungssyslem m-ic sowe durch ei
nen kompakten Druck. Der neue Kälalog
wird ab Seplember verfügbar se ni Bestel
ungen nehmen wir gerne schon heule
entgegen. VeMenden Sie dazu die Kaire
arn Ende der LOOP. oder rulen Se einfach

lm Sotlware-Bereich hat s ch ein ges be-
wegl so si die erweilerte Verson des
680xx Grundprogrammes ( V 6.21) nun-
mehr lielerbar. Dieses crundprogramm
unlerslülzt nun a es, was neu st von der
GDP mil  Hardscrolbs zum neuen Pro,
mme12.
lm Preis l ral  sch eniges gelan - es si
billigerals d e alte Version. Dafürgibts auch

kein tJpdaie. Also elnfach neu bestellen.

Auf deses Grundprogramm setzl  de
neue Version von JADOS 3.5 auf. Her
ausragendes [,,lerkmal dieser Verson:
Unierslützung e ner Festplatte rnit SCSI
Conlro er. [4it we]leren Mög chkeilen
versehen. wuchs JADOS n!nvon einla-
chen Betriebssystem bis zum hervorra-
genden Werkzeug für Programm Enl
wickler und Anwender.

lm Os/g-Bereich wird sich einiges lun -
her werden vom OS/9 Papst,  Volker
Wiegand, neue Sotlware- Lrnd auch
Hardware Elemenre enrwickeh. d e das
System zt] e nern Proli- [,ILrlii-User und
[,4!lti-Tasking Sysiem erweitern.

Aber auch der enfache Anwender
kommt n cht zu kurz ' so t ndei die neue
Mult  - lO-Baugruppe, de al le \rv ichl igen
Ein-Ausgabe Funkiionen be nhaltel ve-

Der NDR-Computer ebi naiür l ich nur
mii lhnen, lhrer Unterstülzung, lhren An
wenderbericlrlen und n cht zulelzt lhref
Besle lungen

,L E,,-/' r '
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Leitartikel

Gerd Graf

Bericht von der CeBIT

Nalürl ich haben Sie es Obwohllür uns natürl ich derstand in Halle 7 AO3 der absold ler Sollware, die in Net'
schon erraten: In ..H"1" 7 inleresSanteste der Hannover Messe CeBIT war, hier einige zwerken e ngeselzt werden

19:,:l:l'l"i 1'1,::lb.'l :Y!' Eindrücke vom Messeseschehen - sanz subiektiver Art. 
- könnon so isr

wre rmm.'ar aul  er.er Messe
zeiglen wir d e Neu gkeilen

A em voran wurde das neue Mul i- lo ' ln-
iertace präsenlierl. N chl nurdas Interface,
sondem auch die damit geze gten Anwen'
dungsbesplele ianden rege Begeisler!ng
- so wurde das Pusle-Windrad, aufgebaui
aus LEGO-Technik-Systemen, kräftig be-
blasen. Der Tageshöclrslsland und der
aklue e Sland wurden am B dschirm an-
gezeigt. Uber das PC-lnlerface w!rde die
lniorrnalion einer Gabellichtschranke e n-
geesen, die de Umdrehungszah des
Rades darslellle. Das entsprechende Pro-
gramrn da?u in Turbo Pasca verlassle
Herr Ehrensperger.

Als weitere Applikälion zeiglen w r die Be-
gelung eines Gewächshauses - ebentals
mit  der Mul l i ' lO.

Feges Interesse landen die Software für
produzierende Beiriebe A.L.F. für Auf
lrag'LageF Ferl gu ng sowie unsere neuen
l9lsysteme;der 19:AT. der aul dem mc
modular 'AT basert  sowie das 19'  m ic
Schu ungssyslem, das wederum auf dem
NDR'Computer basiert. Es isl sozusagen
der NDR Cornpuler m induslrie en Ge
häuse mil  ECB Bus.

Doch nun zu den weileren Eindrücken der
l\,lesse. E'rltäuschthal mich -eigenl ich wie
jedes Jahr - d e Halle 1. Großanlge Ner.rig-
kelen waren nichl  zu sehen, und der h!n-
derste PC oder die portable Schre bma-
schine halen meine Begeisterung n Gren-

Spannender wurde es dann schon ln der
Netzwerk-Ha le - hier schoß NOVELL mil
seinem Sland und dem l,4assenaufgebol
an PCs (s ehe B d) sicher den Vogel ab.
Über 200 PCs (l)waren hier unter Netwar
re /386 mit e nem (l) Server verbunden
en Beweis für de Qua läi  dieses lv lul i
User Sysiemes.

NOVELL-Anwendungen und Baugruppen,
dle diese Sollware unlerstritzen, gab es n

25t4

Eindruck von der CeBit: Eine "kleine Anzahl von vernetzten PCs an Stand der Fa.

feicher Zahl. So hat slch weder ein Slan'
dard durchgeseizt. Blvl und lvlicrosoft kon
terten mit dern LAN-[,4anager, der miiler
weile auch ein Bestandlei des OS/2 Be
irebssystemes ( V 1.2) isl. nieressanie
Anwendung bei M crcsofi in Halle 7: Hier
wurden ein uralter PC, verschiedene ATs
und en Apple l\,,lacinlosh unler diesem
LAN-N4anager vernelzt.

An bekannlen Programmen gab es vie
neues - so die neue Verson des Starwri-
ters 5.01, der nun problemlose Tabe en
erslel l  und aLrch miteiner Ma!s-Sleuerung
und Pop-Up-lvlenüs versehen sl.
Aldus zeigte sein e neLreste Version des Pa'
gelvlakers: 4.0. Herausragende Eigen
schafi neben v elef Detailverbesserungen:
Eine ntegrierte, ordenlliche Texlverarbei
lung.

Ganz neu aul der Messe waren FAX-Kar-
len - !nter anderem Karten mil überlager

mit reatv bescheidenem Aufwand eln
Fax Geräi sozusagen am Arbeitsplalz e-
nes jeden Neizwerkers vorhanden.

Podables, LapTops und andere waren ln
großer Zahl da - der heißesie war sicher
der exlrem llache und lechte LapTop von
Sharp, versehen mil DOS aul Eproms und
e ner 20 lvlB-P atte.

Foppylaufwerk gabs aus Plalzgründen
keines mehr - das Laden erfo gi über La
pLink, das ebenla s mit zum Lieferumang
gehört .

D es die kurzen Eindrücke e nes sicherlich
sehr knappen und sublekliven Bundgan-
ges.

Velleichl schreiben Sie uns mal, \,'ras lH
NEN all derCeBlT besonders gela len hal
-  es muß ja n cht mmer nur unser Sland

LOOP J u l i 1 9 9 0



Ukich Kracker
Teil 3

DSP zum'reinschnuppern' mit
dem NDR-Computer

Fourier und Euler Bisher wurden im Rahmen dieser Artikelserie unler anderem
Y: iltj' *' 

"]1"j:_re:n die crundtagen vorbereitet, um nun konkret in die Diskrere
;j;;; :;;;""äi";;:' Fourierrransromarion einzusreisen.
(6), sowle (9)ulrd (10) (ebenfalts if LOOP l,lalhematisch kafn der Vorgang der Abra
24) auch so iomulieren: stufg mit der l\lutt ptikation des Zeits gna

zur Verfügung slehl. son
dem ledig ch einze ne Stilt-
zwene i(k T^) rni i  enem
ze llichen Absiand TÄ, redu

zier lsch das ntegralzu ener SLrmmei

(21)

122)

Diese Schre bweise der cleichungen (21)
!nd (22) slellt die Ausgangsbasis tür die
Diskreie Fouriedransformaiion (DFT) und
deren Speziallall. die Fast Fourertranstor
malion (FFT) där.

Die Abtastung e nes kontinuier ichen Siga
näs f( l )  mit  dem Bechner hat zur Foge,
daß nur ene begrefzte [,4enge an Slüt
zwerten von l(t) abgespeiched werden
können. Ob mil d eser Fo ge von Weiren
exakt e ne ganze Periode der crundwette
des Zeitsgnals l(t) edaßl werden kann
oder nicht, isl reine G ückssache.

Signale gehen Fensterln

Auf jeden Fal iaberw rd aus I( t )ei f  abgeta
sletes und periodisches Eingabesgnal
gewonnen woraul die Four ertranslo rma
lron angewefdel werden kann. Das rea
existerende Zeils gnalf(i) kafn setbsiver
siändl ich konl inuier ich und vie eichi  mit
eifer beliebigen Zeil T' perod sch aufire,
len. Nr.rr der Rechner kann dies ufler
lJmsländen fichl voll edassen

[,4an spricht n d]esem Zusammenhang
von erner Fensterung des Signals. Dieser
Effekl b|ngl meistens eine Verfäschung
der Spektralwerle mit sich, kanf jedoch
oftmals gef ng gehalien werdef, wenn T
(Auizeichnungsdauer im Bechner) groß
gegenüber T' (Periode des wirklichen S
gnals i(l)) st.

Zeitungspapier und Frequenzen, bei-
des läßt sich falten

les f( l )  ml e ner DIFAC-lmpusrehe be
schneben werden (D RAotmpulse snd
ganz kurze Nade impulse). Dieser l\,4Lrhipli
kat ion m Zeltbereich enlspr ichtd e Falung
ln Frequenzbereich. Das bedeutet, daR
sich d e Frequenzlin en, die dem Ze tsigna
l(1) zugeordnet werden. !m Frequenzmar
ken herum legen, die einen Absiand von 1/
Ta auf der Frequenzachse habef.

Der Index k gibt hierbeidie Ordnung {Posi
lion alf der Freqlenzachse) der Ober
schwinqufg an.

ALrlgrund der Periodizilät des Spektrums
von QN (s ehe Abb. 10) erscheint es s nn
vol,  den ndex k nur bs maximal k = N
hochzuzähen, da danach kene neuen
FLrnkl onswerle iür q zu eMarten stnd. tn
der Tal genügt es sogar,  den Index k in
Glechung (23) lediglch bis k=i/ ,N zu zäh-

Abb. 1a: Gegenüberstelung: nichtget'attetes und getaletes Spektrun (mit
D I RAC 1 npu ls en ) e i ns w j | | k ü tt iche n Z eit sig n ates.

Weg vom htegral ,  hinzurSumme ten. Ab hier wiederhoten sch die
Da zur Bi ldung der komptexef Koeffzef len q spegetb dt ich.
Koef iz ief len On (siehe clechlng (22)) Sie wiederhoten sch eben deshab, we
nunmehr keine geschlossene Funkton I( i )  d e Etngabewerle f(n) über d e DTRAC-tm-

Jul i t990 LOOP 25t5



cPU 280

pu sre he abgetasiel werdeft (l\,4ultip ka
lion) und sich das Speklrum von f(l) um
Frequenz in en herum laltet, die genau um
den Absland 1/Ta auseinanderliegen.

Läßtnran äber die Koefiiz enlen bewußl ab
k =' / :N enden. l ieße sich aus diesem ver-
kurzien Speklrum nurrnehr das (periodi-
sche) Signa I(t), ohne die muftiplikaliv
verknüpfie DIFAC r.pu sre he rekonstru-
eren. Dieser Umsland lsl jedoch keines
wegs bedauerlich. da die DIRAC lmpu s
reihe ledig ich z! Hllszwecken e ngelührt

Da in der Zeit T eine Anzahl von N Abta
slurgen erfaßt wurden, kann Geichung
(23) alch alernaUv geschreben weden:

e ngeführr. Darn I verkürzt
chuns (24) zLr:

Durch UnrsteLlen der e nzelnen Termew rd
nun kar,  daß einige Terme nureinma be-
rechnel werden müssen, da deren Zwi
schenergebnis fti r mehrere Koeflizienten
weiierveMendet werden können:

C - = f - + f - ! \ / o + W o l f  + t - W o )
C  = f - + f - v \ P + W j l f  + l - W o ]
C -  = l - + l - W o + W ' � l f  + f  v \ / ! l
C - = f - + f - W ' � + W r l f  + f - | \ / ! l

Formeln werden zu Schmetterlingen

Dieser zu etzt  aufgeschriebene Gle
chungsbock ist  nun die Grundlage für die
bekannle graphische Schmelterings-Dar'
ste lung. Dabe hande I es sich um eine Ari
von Signalf ußdarslel ung:

sich d ie Gle-

[,4an könnle den komplexen Faklor Wr" in
G eichung (26) als einen Gewcht!ngsfak-
tor ansehen, dessen Betrag 1 sl und der
ledgl lch eine Drehung des kompexen
Zegers q herbeilührl. D ese Zusammen
hänge lassen sich am e nlachslen anhand

Beispiel :
Es so die Bidung e ner Ver Punkte-DFT
(N=a) verfolgi werden, mii den Funklions

Der ALrsdruck exp(. . . . . )srehr lüf  e undisr
m I den begrenzlen Dafsle ungsmög ich'
keilen def TexlverarbeitLrng aul dem
Compuler zu erklären.
Geichung (24) stel l  soml de Diskrete
Four ertranslormalion dar, wie se unmit-
lebar n en Rechenprogranm urngeselzl
werden könnle. lrn wesenllichen wären
das zwe ineinander verschächtelte [,luhi-
plikat onssch le len. Der nnere Zäh erwäre
n. der äussere wäre k.

Der enlscheldende Nachte hierbei isi
aber. daß der Rechenaufwand zur Ermitt
ung e nes komplellen Spektrums (mit k =
r/,N Koefiiz enlen) relaliv hoch st. So s nd
Iür eln Speklr!m aus k Koeflzienten und N
Ablaslwerlen k N komplexe l\,4u tip ikalio
nen und Addilionen nolwend g.
Dies lsl e n ganz erheblicher Aufwand, der
sich Lrnter Ausnüizung e niger Redundan
zen (= überfllssge Fechenschritie) inr
obgen Schema um einges Reduzieren
äßt

Die etfeklivsten Einsparungen an Reche-
naunrand lassen sich erzelen, wenn N
eine Zweerpotenz ist, das he ßl zurn Bei
spiel 256 oder 512 Ablaslwerle von l(1)

Hier wird zuviel berechnet.,.

ek= H=I ( . ,  *p ( - , , " t \  e4)

Um die RedLrndanzen in Glechung (2a)
besser erkennen zu können, wird der

werten fof3: Anhand Gl. (26) werden die
Koeflizienten q äus den Funktionswerlen

Il I der Talsache, daß:

127)

ist, können dle Beslim mu ngsgle ch u ngen
lur C-. . .C- loloendermaßen umoeformt

N4an beachte, daß die Beihenfoge der
Indizes der Eingangswerle n cht n aufstei-
gender Reihenfolge aulgelragen wurdenl
Dies hal selnen Grund n der überschl l i -
cheren Darste lung des Sig.aliußsche-

Die Gesetzmässigkel dieser Reihenlolge
äßi sch erkennen. wenn die Indzes n
b närer Darste ung in normaer und nder
vedrehlen Reihenfo ge gegenübergesielli

index Index hdox Index,

dez. binär bt@versed b trev.,

0  0 0  0 0  0
I  0 1  1 A  2
2  1 0  0 1  1
3  1 1  i 1  3

Tabelle 1: Bitrcversshuffling, zu Unsadie-
rung det Eingabewerte in einen FFT-Algo-

2516

co

cl-

c2

cf,

Abb. 11: SionalflußDlan einet DFT nit 4 Koeffizienten

e" = l.Wo + J. Wo + f,Wo + l. YYo
C '= f - vw* f  W '  *  r -  W ' "  l -  W '
c -= r iw . r l  w . r lw ,  -  r lw
c i= r iw . r l  w ' . r lw -  r lw

q = l.Wo + t,l&o + t,lqo + r. Wo
s; = tw' * r, w' * i, w' * r,urw'
q = r;w" + r, w. * r,W. + r,W,
C -  = t -  W o + l  W r  + l - W ' �  +  l - W '(25l'
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ure Etmfitung oer fF I greoen srcn arso n
lolgende Teilschritlei

1 Stello sichsr, daß N =Z isi

2. Lege i€ ein r€ell€sundsin imaginAes F€ld
dsr Länge N an. Trage Msßwsne in ß€lles
F€ld €in, imäginäres Feld zu Null seaen

3. Sortisr€ die Dat€n (r€sll) nach dsm Biirc
vsßedvsrfahBr€n um.

4. Velknllplo Daten srui€nweis€ mir FaKor
\{-, \r!,le in Abb. 11 gezeigl.

Tabelle 2: Grobes Vorgehensnuster bei
der Berechnung der FFT

Jelzt darf der 280 'ran'...

Dieswardoch ein gehö ges [,4aß anTheo
rie, die nun in die Praxis umgeselztweden
wil l .

Für den nächster (und eizlen) Teildeser
Adikelserie bleibi es reserviert, e ne FFT -
Routine für den NDR'Rechrer mii dem
Z€0-Prozessor vorzustellen.

Der Leser mag nun denken:Das gehtdoch
nichl; e n 8 Bil - Prozessor und FFT, das
s nd zwei grundveßchiedene Weltenl Las-
sen Sie sich überraschen, so langsarn isl
ein 280 auch wieder nicht...

Lileratur:

Bansch:
Tasch€nbuch Mathematischer For
meln, Vedag Har Deutsch, 1984

Norbert Schäler, Manfred Berluch:
'Butlerlly-Algorithmus', erschienen in
c't 8/86, Verlag Heise

Dr. R. Best:
'Di0italo lvleßwertveralbeitung' €r-
schienen in der Reihe: tm - Gastvorle-
sung, Jah€änge 1988...90. Verlag Ol-
oenoou19

Jost-Reimer Hoof

Einsatz von FLOMONCG
2. Folge

Fenstertechnik beim NDR-Computer ist seit gut 2 Jahlen möglich, nachdem Rüdiger Nahm ersl das Programm-
paket RNWNOOW und dann die Integralion dieses Programmes mit einem überarbeiteten FLOMON herausge-
bracht hat. An Beschreibunqen tehlt es nicht, aber ich suchle vergeblich nach veröffentlichten, leicht
verständlichen Oemonslraiions-Programmen.

PFOGFAM DemoFen$enl
f '"-"-"---"'*.-"*'*""""'
' Teslproo@mm luer WlNDOW.Techn k von FLO-

'MONCG hi€r Fensl€rveßchi€b€n / Verk € nem /

In der etzlen LOOP verötfenllichte ich vier
Prcgramme, die sjch mit Dalum/Zeit und
Slatuszeile befaßten. HeLrtegehl es um die
Fen$enechnik. Die Beisplelesind in Turbo
Pascal und Assembler geschrieben, weil
mirBasic nichl so llegl, und die Beispiele im
Handbuch im Ansatz in Basic nachzu esen
sind.

1. Fenster öffnen und verschieben

Sichd hal jeder FINWINDOW und FLO
[,4ONCG-Besitzer Fensterbeispiele aus-
probien und dann Ertahfungen gesam-
mell. So sollte man in einem Programm
nichl nur ein Fensler öffnen, sondern es
am Ende auch wieder schließen, sonst isl
der Gritf zur Reset-Taste vorprogram-
mierl, denn der weilere Dialog mii dem
Rechner spiel sich immef irn aktiven Fen'
sler ab, wie klein es auch isil

Das ersle Demo-Programm DElt /O'
FEI.PAS (Bild 1.1) isi in Turbo Pascal
gesch eben und öffnet ein Fenster, das
nach einom l/enü durch Taslondruck ver-
schoben, verkleinert und vergrößeft wer-
den kann. Dabei isl Jürjede Funktion eine
eigene Prozedur geschrieben, um die
Ubersichllichkeil zu verbessern.

t L

PBOCEDUBE Finrercrundi
{ Beschr€ibl d€n Hinleerund mil Schrft )

' J..R Hool, lloikendorl' Lastupdate 29.12.1939

SI iSTFING [301]
Sl nqcross: STRING [30]i

PFOCEDURE Op€nWndow(Nudfr6r, YGro€sss

xAbsland, Kennwen : nlege0;

{K€nnwen 1= u nsic htbar, son sr sichtbar )

q'ile (#27, $O Numner. ChrlYcroesse+32))i
wl€ (cft lxGroosse+32),Chr (YAbsland+32))i
w l€ { chr (XAbsland+32))i
{ window wnd unsichlbar eroettiel )
lF Kennwerl <> l THEN
writ€ (#27, $E )i{ Wndowsichlbarmäch€n l

PAOCEDURE GrossFechrs (Anzäh : inreg€r)i

FOR = l IO Anzah DO wile (*27 $l)i

PROCEDURE Grossunlen (Anzah i nleger)i

FOR i := 1 TO Anzahr DO wfne (#27, td);

PROCEDURE Kl€ nR€chls (Anzah : nlogor)

FOF i := i TO Anzah DO w re (*27 $)

w l€(Demo'ProqEmmiuef ) i
wdr€ n( r,i/indow cssralruns ,ch(27),'Oi

st := N D B - compuler ' JoFlo . SotwaE(C)' l

Sltnoc@ss i= Copy (Slt, i 42.)+Srd + Copy {slr.

PFOCEDUFE Ksinunlen (Anzah : inl€qoi;
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l . �
anzah DOw'  le  ( f27 .  9u  r :

FOB :=  r  TOAnzahrDOwrr€  (#27,  SD) l

PROCEDURE Veßch ebeBechrs (Anzalrl : inleger)
{nach rechls veßch eben l

FoF := 1 TOAnzah Do wre (327 $R )

PROCEDURE Veßch ebelinks (Anzah nteqer)

FOR i :=  1TO Anzar i  Dowde1*27 $L) l

PROCEOURE Versch ebeob€n lAnzahl: nleger):

FOR i := 1 TO Anzahl DOwale (#27,'$u )i

PFocEDUBEVerschiebeU.ren(Anzah n€ge4
lnach unt€n verschieben l

Das eigent che Hauptprogramm hal daher
nur wen ge Zeilen. Die Prozedur HINTER-
GRUND isi elne kle ne Spielerei meiner-
sets und g bt eine lauflexi ähnliche Zele-
nausgabe über den ganzen Bildschirrn.

Die wichligste Prozedur isi OPENWIN
DOW, rnit der ein Fensier geölinel wrd.
Parameler sind: D-Numrner, Größe in y
und x- Rchlung in Zeichengröße (n chl Pi
xelgröße), sowe die Koord nalen der in
ken oberen Ecke. Zusätz ich verlangl die
Prozed!r einen Kennwert, def angibt, ob
das Fenster lnschtbar (Zah = 1) oder
sichlbar ( lede andere Zahl)  sen so. Es
assen sch z,B. Fenster unsichlbar ölfnen
und rnit niorrnalion beschreiben, um sie
dann späler m Programm anzuwäirlen
und s chtbar zu machen,

In das geötlnele lnd sichtbare Fenster
wird en Menü geschrleben, mit dessen
Zahlen das Fensler nach a Len Seiien ver
schoben, vergrößert und verkleined wer
den kann. Die Zlordnung erfo gt ir der
case Anwe sung. Die Verschiebe Proze
duren eMarten auch einen Parameler, der
angibl, um wiev el mal ve rschoben weden
so . Her ist der Parameter gleich 1 ge
selzt, wäs vorn Prinzip eine einfachere
Roui ne ermöglicht hätle, nämlch:

Begin Wile 1#27, 
'$, Buchslabe) End;

Für Freunde des 280 Codes habe ich die'
ses Programm auch in Assernbler g€'
schrieben, nämlich DEMO-AS1.ASM
(Bird-1.2).

w e (dr (27), ')i{Brdschrn oeschen l
w l i le lchr (30) ) ;  {cu .so .NoME}

Wftsrnf r = Fenslernach links )
Wrreli | 2 - Fenslernach rechls)l
wrteh( 3 = Fenst€r nach oben )
wfldn f 4= Fenst€r iadi unren)
wdren ( 5= Fensler rechlsve lein€rn)l
wr le i i  6 -Fens le r€ch lsvors roesseh) ;
wr€rn | 7= F€nsbunren verkleinern);
lvde n ( 3 = Fensl€r unren ve€rcessem)i

{=Hauplprog.amn==============-==--====l

{a e !! ndows schliessen + neü inil.l

{llinlergtund in window 0 schreiben l
openw ndow (1 .  rs ,  a0 ,5 ,20 ,0) ;

r\/renu; {Menueausgebenl
Bead (KBD cha)r{ [4enuewen € n es€n ]

llTLEFenslerve.sch€bon 30.12.1939

iDi€ses Programm enlsprichr weilgeh€nd d€m

;undg bl d e Roul nen in Ass€mb€rw eder:
:Fensre.nach a len se rcn veßdi eben. verqröße

;Josl-R€mer Hool H€kendod Laslupdäle

sysrem equ 0005 isysGm Ensprung

Bild 1.1. Anlegen eines Windaws in Tuha-
PASCAL

ESC $'

25ß

NZ, L4

A U ;Ve.schieben nadr

NZ. L5

A D '

CALL ESC Aus IESC'$
LD A, ive*l€iieri reclils

CALL ESC Aus ;ESC $
LD A,1 V€rgmßoh rechls

CALL ESC Aus ESC $
LD A, u Vo*leiemunlen

CALL ESC Aus iESC $
LD A. d ;velgfoßem unton

L9:  CP 9  =End€

LD DE,W€ler;waden bs Täsle q€-
;drückl

LD C,l i B uch skbeneingabe-
iFunk ion

CALL ESC Aus :ESC $'
LD A, C i akl v€s Fensler sch e-

i ß e n

r======-==== !  n  le rp ro !  ram m a

LD

LD

W nde:: Fensleröfine Sldng

LD DE Wind_St ng r Fensler Öit-

LD A. 'E '

DB O 2 32+15,32+44,32+5 32+24,
s'
^ l D  y ,  r ,  d y  d x

TexlAus: ;Texlausgab€
LD C,9 Srdngausgabe-Funk.

r l lon

ESc Aus: ;Ausgabe von Esc und "$'

LD 4,27 ;ESC äusgeben

LOOP Jul i1990
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LD E.A
LD C,2

LD A$ I  ausg, "ben
BuAus: Büchslabenausqäbe

DOW wrd das Fenslef geöfinet, indem
"ESC und $ mi l  dem UP ESC Aus
und der Rest des Komrnansos als Slring
''Wind_S1ring" an den Rechner gegebef
werden. Naclr der Menü Ausgabe lnd
E nlesen der Kennzahl wird die ertspre-
chende Funklon durch Verglechen aus-
gewählt, wobei nach dem UP "ESC AUs"
der lehlende Buchstabe mit der CPjVI
Funktion 2 alsgegeben !1/ird. Mit der Eir
gabe von 9 wird das Programrn beendel,
nach Drücken elner Taste wird das aktive
Fensler gelöscht.

2. Fenster positionieren und Parameter
abfragen
Beim Demo-Programm DEMO FE2 (Bld
2.1) weden mehrere Fensler geötfnel, m
4. Fenster werden die lD-NLrmmern aller
bis dahin vere nbarten Fenster abgelragl
und ausgegeben. Däbeiwird aulfalen, daß
es kein Fensler mil der lD-Nummer 1 gibi,
sondem nur 0,2,3 Lrnd 4. Dafürzelgtder 5.
Weri 35". We isi das zu erklären? lm
Putfer siehi sicher hinlerden 4 Werten ein
Carriage Relum = 13 dez, von diesem
Wertwird per Programm 48dez ='0'abge
zogen, was dann '35 ergibt.

wre lch(27) .  = .  ch(32  +0) ) ;

Wr le rn  (od  (d l ) .43) :3 ) :
w le n (ord (d2) 43):31:
Wilen (Od (id3) 431:3):
llrile n (ord (id4) 43):3)i
wdle n ((Ord lidsl 43):3);

webr :  DB 27,1  nverce in
DB ==-=> Tsrs .
DB 21, \ '
D B . $ '

====-===---==================-== T e x I

DB 27,
0B M€nüe ,13  10
DB 27. k iinvsß aus
DB 1 = Feosler nach I nks 13.10
DB 2 = Fenslernach ßchls t3 10
DB 3=Fenssnad i  oben .13  l0
DA '� 4= Fedsternach unlen 13 l0
DB 5 = Fensler rechts v€lk€ ne'n 1310
DB 6=Fenster rechßverqrössen. t31o
DB 7  =  Fensrerun len  ve*e  nem i310
DB 3= Fensle.unlen verc.assem r3l0
DA 9=Ende g '

PROCEDURE Fenste.Paraneler;
(' Pammel€r des akriven Fensters')
VAF D.y. x. dy,dr i Char;

w€h (  Fensr€  D.Nr : ,Ord( rD)  43) l
w r ' e (  y = . o d ( y )  3 2 .  x =  )

wnren(ord  (dy)  32 ,  d r  =  .o rd  (d r ) .32)
Blld 1.2. Aheiten nit Fensten, diesnal in

Kard naproblern isi di€ Slringausgabe, die
slch unler CPIV mit der Funklion 9 lösen
ließe, gäbe es nicht das $"'Zeichen. Dle-
ses Zeichen (Hex-Code = 24 hex) beendel
bei CP[,{ d]e Stri.gausgabe, und dleses
Zeichen isl lerder n a en Fenster-Kom-
mandos enthalten. lch biete gedanklich
lolgende Lösungen an:

1 . 4an gibl jedes Zeichen einzeln mit der
CPI\,4 Funkiion 2 aus.

2-Ilan schreibl en eigenes unierpro-
gramm, dern nach UP Aulrul der auszuge-
bende String folgt, abgesch ossen mit ei-
ner "0. lch iand in der mc 6/1984 einen
gulen Vorschlag von Maihias Neuhaus un-
ter 'Z80 - Knifle".

3. l\,4an gibi die beiden Ze chen "ESC und
"$" mll der CP[,4-Funktion 2 aus und den
Resl des Kommandos entweder ganauso
oder mit der Funkion 9.

4. l'raf schre bt sich se n elgenes Unter
programm mit der CPM-Funkrion 2.

[,lir gelallen Lösungen 2 und 4 am besten.
Doch habe ich die Lösung 2 nichi weiter
verfolgt, we ldie Techn k zu unübersichtli-
chen Programmen lühn. DEI\IO AS1.AS[rl
habe ich nach Vorschag 3, das nächste
Pfogrämm nach Lösung 4 pfograrnmiert.

Kurz ein paar Worle zud esem Assemblea
Programm: Irit dem unterprogramm WIN-

Jul i1990

PBOGBAIVI D€froF€nslaz
1"" " " " " " " " " "___" " " " " " " " "  _ "
'Tes lpoqammrüerWlNDOWTechnkvonFLO
'l\tONCG hi€r: Pos rondes akriven Fensß.s Pos'lon undGroess€ n€uselzen D abkagen

'J  F  Hoo i  Hekendon.  Las tupdat€29.121939

PROCEDURE FenslerNeuSetzen;
1'Poslon nou resrs€rzen ')
VAF D. y. x. dy,di Chari

w. i re  n  fVorqabe:  D- .w id :2 ,  y= ,wy3 r= '

wr i ren  (  dy= wdy3,  dx=.  wdt :3 ) l

t4J i l€  (ch(27) .  $ r ,  Chr (32+3)  Chf (32  +  12)
Endi 1' Fensler neu selzen )

PBOCEDURE Fensl€rDalenNeu:
1' Fensle€roess€ n€u serzen')
B€g n f mil Abtragedof Durclrluehrunq')
Wlleln l Fensler w rd ve.sroessed')i

" l

wid wy. u, wdy wdl inteqeri

VAR id1 id2, id3, id4. id5 : Criarl

PFOCEDURE Openwindow ( Fensler oefinen ')
(Nummer. YGroesse, XGroesse, YAbstand.
XAbsland, (ennwen : nlesor)i
l K0nnwerr l = unsidlbar,sonstsichlbal

w€1827 $o. Nummer ch(Ycroesse+32))
wrl€(c|r(xG'oesse+32) ch(YAbsrand+32))l
wrre(ch(xabsrand+32):
( wndowuischtbaercellnen )
lF K€nnwefl e l THEN

('Wndow s crrlb machen')

W e ( ===> FEIURN rasle)

wfle (dhr 127). $A) ( Antwo'r ein )
wr le (chr (27) ,  $ .chr (32+15) .Cf t  (32+50D

1'^ ri er nalzum Tesr "20' €inseD,an )

THEN Wflen (#27. f. +++++ Ausluehrung

ELSEWdern(*27 ) *_' Austuotrrunq ncht
durchseruerr'1,#27, 1)

w i le  (chr (27) .  $B) i  (anrwo ' laus  )

( === Hauplprcqamm =====-=============')

wnl€ (#27, '); ('Bldschm oesch€n )

( allewindowsschli€ssen +neüinilaiseren )
openwndow12 10 30  2  2  0 )
oponwndow 13,10 .30  4 .4  0 )
openwndow(4 10, 40, 6, 6. 0):

wd :=5 ;  (  Vo tqabe i lu€rFenst€rs  )

Openwndowlud wl/ w, wdy wd. O)
FensierNeuSeEen

I ("akrves Fensrer neu posronie€n.)

LOOP 25t9
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( Paramelerdes akliv€n F€nsleß ablraqen )

(  a r lewndowssch l iessen+neu in i ra iseren  )

Wa en bs Tasle geddckl

l-lL. Abl.aqeE niAbiEqe nach E olg

HL, DalenNeu Feidergröß€ n€u

HL Abr€geAusr Ablrage nach Er

Abl69eParamerer: Pa@fr eter äb

HL.Endestnq  A o4Fens le rk j '

lD AüiiAusgabe:: D Nuhfrorausgsben

LD HL, l0  Tex l  i lDTenausg€b€n

Bild 2.1. Offnen von nehreren Fenstern
unter PASCAL.

Weiter im Programm werden im 5, Fenster
die Parameter ausgegeben, miidenen das
Fensler geöfinei wurde. Dann wird das
Fensier umgeselzt und schließlch das
Fensier neu geselzl mit jeweiliger Ausga-
be der abgefragief Parameier.

Bei der Prozedur "FensterDalenNeu" lst
noch die [,4öglchkeii eingebaut, die korrek-
te Austührung der Operalion abzutragef.
Des wird durch eine l  bzw.durchenen
o.k. Slifg angezeigl. Andern Sle mal vef'
suchswese in diesef Prozedur an der
gekennzeichnelen Slelle 15 in 20, dann
wird die Operalior nicht ausgeführt und
dies auch angezeigi durch Ausgabe eifer
0 bzw. eines enlsprechenden Textes.
In Bild 2.2 ist das Programm as Assernb-
ler-Listing wiedergegeben. Hier ist für die
Stringausgabe das Unierprogramm "Tex-

tAus nach eirze nen Kommandos lür das
FenslerHandlng übersicht ich zusam-
mengefaßt sind-

LD

LD

LD

LD

CALL AuchAus

LD

LD

ADD

LD

LD

LD

NC HL

BuchAus: i Buchsbben aus!6bon

LD

LD

LD

ä*,rtr, , *" u" ,".'"'u,"0r,"g"
;und Ercebnisse ii Butte/

LD
LD

NC

DJNZ

BC

Cl . Taslarurabrrage

(HL) A

BC

LD E ,A

LD A, (HL)

CALL BuchAus

INC HL

iD eses Programm selzl en Fensler um, tragl d e
iFensler Paramelerab uid seDt !
mir neuen Dalen enlspichr DEMO FE2.PAS

Josl Re frer Hool, He kendod

0F003h i Zeidhen von Tasla-

weire( : wanen bis Tasb geddckr
LD DE. Weite6fing
LD C,9  ;S t r in

LD

LD

DEC
NC

LD

BC LD

LD HL. nil rBildsclr rm lösch€n

LD HL, Fenster2;2 Fensreröllnen

LD HL, Fensler3:3. FeisErbnnen

LD FL Fensler4i4. Fensler ölinen

oALL rD AblragerlD Ablage
LD llL Fensrelsis Fensleröirnen

CALL Weter Wan€nbsTaslog€
:drück l

B

BuchAus :undausgeben
Bank iB ank ausqeben

BC
A lHL)

HL ande@ t^Jede des Bul

LD
DB 13, i0, ====> Tsls $

Fensrer Kommando st ngs

DB 2J,' o i Bidschirm löschen

DB 27, '$O.2 .32+10 32+30,32+2

DB 27'$E I F€nslsr sichlbama

27. $O,3,32+i0.32+30. 32+4

;Fensl€röfin€n

LD HL, NeuseDe.i Fensler aui neüe
rPos i l on :$ l z€n

Ablraq€Pa6meter Parameler ab.

T TLE Fensre.Posiron30 121939
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DB ,7. gE Fensle, sichüdmacrien
DB Fensrer3 . o

DB 27, '$O.4 .32+10 32+40.32+6

DB 27 SE F , i 5 r 4  1  l 0 J l r = u ; 1 9

DB

DB

DB

27  $O ,5  32+10 .32140  32+10

: Fe.sr€r drrnen
27. $E : F€nsrer schrbar

V o r o a b e :  D N r = s  y = 1 0  r =

--'l

_-1
I

DA
DB
DB
DB

DB 27 $! 0 Fensler D hoei

27 $l 32;3 32+12 0 : Fensrer

ruE8@

OB

DB 27 51 0

DB 27. SA 0

DB 27. $8 0

27  $ i  32115 .32 -s0  0 :Fens re ,
: größe neuse,:el

Bild 2.3: Dle Belohnung der Tipparbeit: Ubeßichtl. Fenstet unter FlononcG

Fensrersch eße

21 $A 5. Fensle,3.h e

27 SC'

27  5C  :3  Fens le r sch  e

27 .  SC  0  : 2  F .ns te ' sch  e

Bild 2.2. Das Öllnen van Windows unter

Es war nichl e nlach, das Abiragen der lD
Nummern m Fensler 4 !nd der Pararneter
im Fensler  5 zu reals ieren.  Der Versuch,

den TastatLrrslalus CSTS abzlfragen,
brachte ke n Ergebn s da das Einsch eu-
sen der Daien anders rea sien wnd. Nur
drekle Abtrage der Tastalur über den
Sprung F003h = Cl brachle E olg

B d 2.3 zeigt eine Hardcopy deses Pro
granrrnes DE[,4O'AS2.ASlVl. lm Fefsier 4
sind die bis dalrin vereinbarten D Nurn
mers z!  sehen, m Fensler5w rdzuerstd e
Vorgabe. d h. die Parameler lur de Fen'
stereröfinung direki ausgegeben. Nach
dern Umselzen werden die neuen Parame-
t e r  n  F o r m v o n ' 5 -  H  (  a u s g e g e b e n .
Währendde lD Nurnmernoch lecht n ein
ASC Zechen umgewande I werden konn-
te, steht' fÜr 2A hex = 42 dez. Ziehi .rlat.l
h ervon vere nbarungsgemäß 32 dez ab,
so erhäl nan 10 dez. was dem y-Wer1enl-
sprichl. Entsprechend st H 32 dez = 40
dez der x Werl De beiden nächsten
We(e slehen für dy und dx. Durch e ne
Umwand !ngs RoLrl ne HEX nach ASC e-
8e sich der Wei( besser ausgeben, das

hätte aber dieses Demo Prograrnm nur
unnö1ig veränged.

Entsprechend lassen sich die nächsien
Werte deuten: Vor dem Ze chen lD Werl
slehl eine I D eser Weri gibl die Besiä'

iigLrng, daß de Fensieroperation erfolg'
rech war,  da vor deser Operaton der
Ablrage-N,'lodus eingeschalet wurde. An-
derl man inr String 'DatenNe! an def
gekennzeichneten Sle e den y- Werl von
32 + 15 in 32 + 20. so kann das Fensler 5
nichl aui diese Größe eMeiterl werden.
Die Operalion w rd nichl ausgeführt, und
der Erlo gscode 0'= nicht durchgelührl
wird ausgegeben. Eine so cheAbirage läßl
sch gut iür gewsse Rel lungs oder Mod
i kat onsmöglichkeiten nulzen.

3. Forlsetzung
n der nächsten LOOP werde ch Demo-
Prograr.me anbeten über Fadenkreuz-
umdel inieren, Nol izbuch-[ ,4ögl]chkei len.
Loka'[,'lodus und Monitor-lModus.

DB

In eigener Sache

Jetzt lieferbar
Grundprogranm V 6.21:

Schon in der LOOP 24 wurden die Merk
male der reuen GP-Vers on iürdie Prozes
soren 680xx hervorgehoben. Dese Ve.
son V 6.21 is l  lür al le Prozessoren die

akluellste und stehi zur Aus eferung be-
reit.

Das kornplelt neuersle le. 280 Se len
starke Handbuch V 6.2 lsl für ale GP
Varianlen (ob D skoder EPFO[,4) gül i tg.

Kleiner Wermulstropfen:

Dadurch daß der Preis des GP gesenkl
werden konnle, enl lä I  leder alch die
l\,4öglchkeii von Updales älterer GP Ver

Das Grundprogramm si im Durchschnitt
bi l l iger gew0rden (ca. 20%).

Das GP V 6.2 w rd ohne Dokumentai lon
gel ielert ,  s i  aber m lderbishergen Doku
belre bbar, da 100% auJwärtskompali
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Ro I Dieler K ein

Eisenbahnsteuerung mit dem
280-Einsteigerpaket
'Schan nit den Einsteigerpaket nöglich - Elne REL'Kafte steueft 24 Magnete

Viele E senbahnlreunde Mit diesem Aulmacher hatten wir bereits in der LOOP 7 einen d!rch den Stroro rnouls
iräumen schon lange von Grundlagenartikel zum Thema steuern und Begeln veröf- gleichzeug aklivierl. Der
ener compLrlergesleuerlen fenfl icht. Da die prozessautomatisierung nach wie vor Computermußsichasodie
Eßenbähnanlaqe. Wre.man höchst aktue 

 

ist, und viele der LOOp"Les;r das Heft Nr. Z Slellung al er Alrikel merken

:.1: 
"l:l:],'* 

: I :li1?"1'' vie eicht nicht mehr kennen, ste en wir unseren Lesern die- /was ir'r abe ricr-lschwe

;:"+ ä;11; :' l ' ;:::i; se NDR'anwenduns in leichtersänzter Form noch einmalvor 
'arr|

des be uns manchma elwas z! kurz ge- gen)und der Ruhekontäktlür den anderen Seispiel lür den Programmablauf:
kommen HExoN-Grufdprograrnms ge Magneten (geradeaus). De beiden Aus- Weiche5so gerade gestellt werden. Dazu
zegl werden. Das Progranm kann natÜr wahlrelas geben de Schalspannlng an wird RL5 in die entsprechende Slellung ge
ich auch für al le anderen Versonen des die Konlakle der Ljmschalreais nlrkurz- brachl (Relais an oder aus),  ale Relas,
NDR-K eln-Computers umgeschreben zel l ig wei ier (Schalt impuls).  dadurch ergibl  RL3, RL4, RL6und RL7 rn üssen jelzt  aubh
werden, daher ex stiert auch eine Pro sich genau dasgewünschle Verhallen. B d n dle aktue e Stellung springen, denn die
grammversion n PASCAL. 1 zeigl den Verdrahtungsp an. rest ichen Weichen werden ja auch noch-

Die aursabe: Einen krenen Nachrei har das r**"" [i'ü:"rfJl;il"Ti.{Xi]J:'"?Tffi::i
auch. Jewe s 6 l,4aonelad ke werden nun oestellt.

Gesteuerl weden soll e ne Märklin Eisen
bahn. lvlärkln afbeitet mii Wechsestrom.
N chtsdestolroiz wird de L4ärkln-Lösung
ntür l ich auch für Gle chslrom-Eisenbah-
nen gü l ig sern.

Eine Weiche besitzl be l,'lärklin z.B. zwei
\,,lagnele. En l\4agnet schatet aul Gera
deausfahrl, ein zweler auf Abbiegen. D e
Vlagnete werden dazu nur für kurze Zeil
unter Slrom gesetzt und sind m Normalfa I

Aus 4 mach 12

D e BEL-Baugruppe bsitzl 8 Be ais, nr I je
zwei llmscirallkonlaklen. Fo glich könnte
man mit einer REL-BaLrguppe be ober-
llächlicher BetrachtLrng e genllich nLrr ver
Wechen schalten. le e n Relais lür einen
Elekiro I/agneten.

Doch esg bi  e nen Tr ck, um sogar 12Wei-
chen, a so 24 Magnete schalten zu kön'
nen: es wrd dazu die sogenannte N,4ul i -
pextechnik verwendet. Zwei Reais ver
sorgenle eine Gruppevon 6 Re aiskonlak
ien mit Slrom (6 x 1 UmschalikonlakleJ.
Zwei Koniaktpaare werden jeweis glech
zel is von e nem Ralas (2 x Um) seschal
let  Da immer nureine von bedef Gruppen
aktv st, komrnt man m I 6 Raiais für die
beiden Gflrppen a!s. Nur wird tür leden
Monrageanikel en Kontaktven'render: der
Arbelskonrakr für den enen (2.8. abbe-

25h2

Eingön9

-  RL3

ä prt

-  we iche 4
@ pra

Bild 1: Verdrahtung zwischen REL"Baugruppe und Weichenantrieb

Eisembahnsteuenumg
nnit d@F

REt--Baugnuppe
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Die "Eisenbahn-Soltwarc'

Bild 2 zeigt das Programrnlisling iür den
HEXMON, die REl-Baugruppe wird aul
Adrcsse 50h eingeslellt (01010000; 0 =
Schaller an).
Die HEx-Tasiaiur wird nach dem Pro
grammstart zum Ste len der Weich€n vef
wendel. Ubrigens kann man natü ich auch
Signale o.ä. mit der Baugruppe bel€iben.
DieTasten 0 biB C sleuem die l2Weichen.
Jeder Tastendruck slellt die Weiche in die
enlgegenges€lzte Richiung. Wenn man
die Tasle BEF drückt, so werden alle Wei
chen in eine Vorzugslage gestelli.

Weichen slellen mit Grlps

Wozu dann überhaupl ener Cornpuler?
Nun - man kann sich bestirnmie Weichen-

slellungen merken und auf Wunsch abru

Dazu ste lt man die Weichen mil den Ta-
sten 0 bis C if die gewünschte Slellu ng und
drückl danr d e SPEICH und eine Taste 0
bis F. Die Position ist gespeiched. Nun
kann man die Weichen wieder versiellen
und dücktdann die Taste START und eine
Tasle 0 bis F. Dabe muß man letzl die
g eiche Zifferdrücken, die man beim Spei-
chern angegeben hal. Dann wird die alte
Weichenstelung geladen und alle Wei
chen dementsprechend g€slelll. So kann
man z.B. bestimmte Fahfstrecken vorpro-
grammieren, oder, w€nn man alch Slgna-
le verwendet, einen NOTHALT.

Das Programm kann sich 16 Poslionen

Hier noch ein wichiiger H nweis:
Da alle l\,lagnete starke Slörungen beirn
Ein- und Ausschalten heruoffufen können,
muß man besonderen Werl aul eine gute
LeitungsJührung ufd ErdLrng legen. Man
sote auch keine Kondensatoren (ca.
100nF)überal le Kontakte schalten, !m die
Funkeneaeugung so kl€in wie möglich zu
hal len.

Die Soävare sorgt übrigens dafür, daß
FLrnken nur beiden Relais RL I  und BL 2
auftrelen können, Wenn man nicht ausrei-
chend entslört hal, kann es vo*ommen,
daß beim Schaler def Weichen der Com'
puler aLrch gleich alssleigl. Das Pro
gnmm sollle man daher zunächst e nmal
ohne Weichen, rur mil der REL-Baugrupp
pe leslen und dann unbed ngl irgendwo
abspeichern, bevor es emst wird.
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Herb

Computer zumAnfassen.
Ljnseren besonderen Dank Jeder hal seine ldeen, Vorstellungen und Wünsche, die Tech- der AuJba! von [,4assen'
und Ane*ennung richten nik "COMPUTER". sinnvoll einzusetzen. um dadurch even- speichern erläutertr Be-
wir einmal an e ne Bank, dle tuell mehr Zeit im privaten Bereich zur Verlügung zu haben. Es grille w e inlemer- und ex-
auch lhnen bekanni sl.ynd ist der Drang zur äequemtichkeit; oder..der Zah; der Zeit.'der lerner Speicher oder der
'*": i: ?"*:1::l: !!' uns atte zur Eite zwinsr und uns mir Hektik segnet, sodaß oft ei. iij!:::,1"1:1"-:-1"-'1."
il;:i"|" i:,';ijT"il: com$rter hilrieich erscheinl. Ttolzdem nehmen sich viel' 'ri6 oeren Forrnal sowE aucn

o-ns besreh 

 

Dies ve,su- srcn oamrr -oeschärtigen die zeit. artikel zu schreiben, d;;i; ;i:.5'ffi:""ff:"i""i
ll"i*i,1r,""" i, tl""o"n dann zum Beispiel veröffentlichen. An dieser Stelle möchten bbeki verdeu icht.
ktarzuteoen. dam sle eine wir unseren aufrichtigen Dank und ein grooes Lob an all
Bank au;h etnmataus einer diejenigen aussprechen, die hier privates Engagement zur Daß hiertalsächtich gfos-
anderen Perspektve sehen Entlaltung bringen. ser Nachholbedarf be-
und kennen ernen, steht, können die Vortra-

Die BV und GES

So wle de Uberschiil dieses Artikels, so
lallet auch eine Ausslellungsserie der
Bayerischen Vercinsbank (BV). Es ist e ne
Wanderausste ung, die nun schon im 3.
Jahr bundesweil dufchgeführt wird. Jeden
[,{onal findei sie in eirer anderen F] iale der
BV und somil auch in einer anderen S1adt.
Dese Ausslelung is l  fÜr das Jahr 1990
wiederurn kompletrausgebLrcht. Compu-
ter Zum Anfassen bedeut€i zunächsl ein-
mal,  daß fürde einzelnen Fi l ia ien zLrsälzl i
che Arbeit, Engagement und persönlicher
Einsatz gslodert wird. Hierzu einlges im
Eifze nen später.

Das lvotto dieser Alsslellung karn man
ruhig wörllich nehrnen, denn lür die breite

Ötlenrlichket st damii die l.]öglichkeii
gegeber, einen Computeraus der Nähe zu
sehen, sein Innenleben und die techni
schen Delais anzusehen und auch einmal

Der a!sschließliche Zweck dieser Aussiel
lung von NDR-Compulersyslemen wild
darin von der 8V nalürlich nichl g€sehen.
Se verfolgt damit noch andere, idealere
Zele. Die BV hat es sich zur Aulgabe
gemachl, dle Funklionsweise urd das In'
nenleben eines Cornpules an /edermant
heranzulragen, um ein gewisses Grund-
w ssen zu vemrtleln.

Sowid im E nzelnen e lädwaseneCPU
isl, was der Unterschied zwschen ROM
und BAI\,4 lst, was es aul sich hat mit Takt,
Quarz und so weiter, Natürlich wird auch

genden läg ch spüren. Eine Ausslellung
wid im IV itte auch von 20 bis 30 Schulklas-
sen besucht, es stelll sich dann sehr bald
horaus, daß es immer wieder die selben
grundlegenden Fragen sind, die einer
Beanlwoftung bedüden...

De Firma Glai-Elektronik-Sysleme hai
sich auf dem Gebiel der Aus- und Weiler-
bidung bekanniemassen einelangjährige
Erfahrung erarbeitel. Deshalb liegl hierdie
enge Zusammenaöeil mit der Bayeri-
schen Vereinsbank nahe

Wie sieht die Organisation der BV-Aus-
stellung aus

Wirvon GES übernehmen den Aulbau, die
Elnarbeilung eines Mitarbeilers der BVund
die Führung von Schulklassen an zwei
Tagen.

Otl istauch noch am 1. Absnd derAusslel-
l!ng ein Zusammentrelfen geladener
Gäsle vo€esehen, die aus vefschiedenen
Berechen der Klein- und Mitlelsiändi
schen Belrebe sowle aus dem Schulbe-
reich (Lehre4 kommen. Diesef Personen'
keis nimmt einerselts natürlich an der all-
gemeinen Führung tell, zeigt andererseits
besonders großes Interesse, und sind in
der abendllchen, privaten Atmosphärc
gerne bereil, über ihre Eindrücke, Erlah-
rungen und Probleme zu sprechen und zu
d skutleren.

Für den Organisator der jeweiligen BV-
Fi iale mag es olt sehr schwer sein, das
geeignele Publikum zusammen zu stellen,
um elne rege Diskussion zu erwirken. Hier
hatsich bisherdas Fingefspilzengelüh der
Bänker gegenüber ihren Kunden bezahlt
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gemachl, dOnn mit Ubersjchl, Menschef,
kennlnis und Erfahrung waren dleseAben-
de mmerein großer Erlo g. D e Leisiungen
der einzelfen BV-Filialen wollen wir an
dieser Sielle hervorheben, denn es st
schlesslich kei, Muß von Oben, also von
der Haupizenlrale n l\,4ünchen, sondern
ergenes Inleresse der einzelnen Nieder
lassungen der Bayerischen Vereinsbank.
Diese müssen sich um die Ausstettufg
"Computer zum Anfassen" bewerben.
Wenn dann die Zusage von [,{ünchen er-
tolgl, so kann in leinfühliger Weise organi-

Wo werden die Corn puler aulgesle lt, denn
der tägliche AblaLrfdes öttenllichen Parte
verkehrs darf nichi geslöd werden? Es
müssen oll verlraLrliche cespfäch gelührt
wefdef. Inlormai ons- und Kassenschaiter
sollen nichl beeinlrächtigl werden. Der
Slandorl wird mh dem Mitarbeiler der Fir
mä Graf abgesprochef, denn es isi
manchmal schwer, die Euphoae und Be-
gersterung der einzelnen Schüler unter
Konlrole zu br ingen.

Dle nächsle Frage wird auten, wetche
Schulen, weche Klassen und welche Al
lersstufen srnd daran interessien und kön
nen angesprochen werden. Schulen anru,
len, Temine lür de DE[/O koordinieren,
E nladungen, Anschreiben absenden. Es
gill zu versuchen, die zusiändigen Ausbif
dungsleiter in Betrieben zu errechen, um
mit ihnen und deren Schülzlngen eine
Teilnahmean derAusstellung zLr vere nba-

Es gilt die Verantwort ichen im Sch!l- und
Ausbildungsberelch für den ersten Abefd
as Gäst€ zl ]  aden. Beial len Bemühungen

zur Computerw ssens,Vermlltlu ng sollen
auch die bankspeziefischen Interessen
damii verbunden werden, indern den cä,
sten Neuigkeit,an und Aklivläten aus dem
Finanzbereich angekünd gt und weilerge-
ben wefden. D es Alles isl mll eform vel
Zeitauh^/and und natüdich auch m I unko-
sien v-arbunden. Her hal die Bayerische
Vereinsbank keine L4ühen !nd Koslen
gescheul, denn de versch edenen NDB-
Com pulerSysteme sifd Eigenlum der BV.

Alle millel- und unmitielbar damii betroffe-
nen Personen von GES können ob der
Zusammena.beil mit der BV fur Lobes
worte aussprechen, und die hervorragen
de Ofganisation erwähnen. Die lelzten 3
Ausstellungen sind unserem Veirr ebste -
ler Herrn Herb noch in bester Er nnerung.

Es wardies die BV n Laufa.d. Pegnitz, Hot
und Aschaffenburg. An desen Orten ent
slanden Foios zu diesem Artikel.

Zusamrn€nlassend rnöchten wir hlemit
festslellen, daß diese Aussiell!ng nichl
dazu gedacht ist, vele Kunden in die ein,
ze nen Geschäftsbereiche der Bayeri-
schen Vereinsbanken zu bekommen, son-
dem die Vorstellung Lrndleh endesWtssen
über Cornpuler für Ausbildung und Beruf
weiter zu vermilleln. Es sollen die Veranf
worllichen aul di€ [/ög ichkeiten zLrr sinn,
vollen Investlionen in Compule. Soft und
Hardware im Ausbildungsbere ch aul-
merksam gemacht werden,

Hiernochmas u nsere Anerken nu ng an die
BV und weilerh n vel Erlolgl

,,,.'",,3:H3"ttäo**g 
- Aktuelle Sonderangebote

S i r i r s - comp ! te r

D i ve rse  A r t i ke t
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Die neuen Labtops von Toplink
-  Artrkel  Technische Dalen preis inct.  t \ , twsi
I
I  TL 3140 Netzunabhängig, Akku wechsetbar,
i  CPU 80286 'o-1, Mtz. VGA-, CD D sptav
t {640 ' 480 r i6r. [/B qA[.t.

HDi 40 tttB / 27 ms, LW: 3.5" | 1.44n20,
2 x SER, 1x pAR, Tastalur herausnehmbar.
Exlerf  ansch leßbar:  VGA-Moni lor,
5 1/4'  -  LW, [ , tF2,Taslatur,  Expansionsbox.
cehäuse weiß, cewicht 7.5 kg.
Best.  Nt.  41231.. . . . . . .  DM 6726,_

TL 3240 N Neizabhängig, CPU 80286 NEAT / 16 [ , tHz,
EGA-Plasma-Display, 16 Graustulen,
2lVlB RA[,4, HD: 4A MB tz]  ms, LW: 3.5 /
1.44n24, 2 Sleckplätze frei (1 x AT -
l  x P C ) , 2 x S E R ,  1 x p A R .
Extern anschl ießbar:  EGAt\ loni tor,
5 1/4rLW, t \ tFz,Taslal !r .  Gehäuse grau,
cewicht 8.5 kg.
Best.  Nr.  41070.. . . . . . .  DM 8800,_

TL 3240 V Neizabhängig, CPU 80286 / 20 [.tHz, VGA
Plasma-Display (640 x a80 x 16),
2lVlB RA[,4, HD: 40 MB | 27 ms, LW: 3.5, /
1.441120, 2 Steckplä\ze trei (1 x AT
l  x  P C ) , 2  x  S E R ,  1 x P A R .
Extern anschl ießbar:  VcA-t\ , {oni lor,
5 1/411W, l \ ,4F2 Tastatur.  Gehäuse grau,
Gewicht  8.5 kg.
Besl. Nt. 41232. DM 8900,-

TL 5600-40 Netzabhängg, CPU 80386 / 25 [,,tHz, VGA"/EGA-
Plasma,Display (640 x a80 x t6),
2t4B RAM, Ho: 40 MB 1 27 ms, LW: 3.5,, /
1.441720, 2 Steckp ä1ze fre (j x AT
l  x  P C ) , 2  x  S E R ,  1 x  P A R .
Extern anschl ießbar:  VGA/EGA-tVonitor,
5 1/4" 1W, MF2-Tastatur.  c€häuse grau,

TL 5600-100 Netzabhängg, CPU 80386 /  25 [ ,4H2, VGA/EGA
Plasma Display (640 x 480 x 16),
2lVB RA[rl, HD: 100 t\,tB, LW: 3.5,, /
1.441720. 2 Sreckp äIze fre (1 x AT
l  x  P C ) , 2  x  S E R ,  1 x  P A R .
Exlern anschl ießbar:  VGA/EGA-t\ , toni tor,
5 1/4rLW, MF2,Tastalur.  cehäuse grau,

Gewicht 8.5 kg.
B e s t .  N r . 4 1 2 3 3 . . DM 10900,-

Gewichl  8.5 kg.
Best .  Nr .  412A1. .

9B_4Fäi:i;i:"-il1'*'!1?,"JiTä*,:fffi :äil3i::,,,8e6oKempren
CO,nputef Tel.: 0831-6211 Fax: O83l-61086
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Ralph Dombrowski

Ausgabe von Texten und Zeichen über
die serielle Schnittstelle

Da man die CO2-Rouiine, die iür die Ausgabe über viele Schnittstellen vorgesehen ist, auch umlenken kann, isl
es mögl ich, s ie so umzulenken, daß die Textausgabe auch über einen seriel len Drucker funkl ioniert .
In der LOOP 8/9 wurde schon erkärt, wie man nurein passendes Programm, dasdie klärt sich sebst, weshalb weiterer Kom
man de CO2-Routne umenken kanni Daten an die serel le Schnl l ls iel le ei tel .  mmeniar eigeni lch überfüssig is l .
deshalb möchte lch nichi näher darauf Außerdem muß diese vorher eingeste I ch wünsche vie Spaß bem Betreb des
engehen.Wenn sie umgelenkt st ,  benötgt werden. Das Listng des Programms er Druckers.

' Lonkl die CO2-Rout ne aui d e
'sere le Schnitlsle le um und

" Siellidie Schnitlste le aul:
'9600 Baud,8 Blt, ke ne Paritäl,
' l  S lop e in move.l d0,924+2(a5)

' Unterprogfamms lür d e seriele

'Befeh J[,|P.

'Schaltetd e Coz-Routine aui USER-
'Berle b um. Beim Aulrifvon CO2
'wnd jelzl def Spruigvektorbei
' Adfesse $24(a5) abgesprunger,
'we cherd e Foul inefürd e
'Zeichenausgab€ansp n!t.

'Der Befehl QFIT schaltet w ederaul
' Bildschnmarsgabe um.

' Stelt d e gewünschlen Wene
'e n,tal sandere Einstellungen
'gewünschl sind, so kann im
" Handbuch der SEF Kansoder
'im Hardbuch zum Grundpro
'gramm nachge esen weden. Es
'sind viele Einsiellungen möq

Kleinanzeigen

Verkaufe preisgünstig: NDR-K eif -Com-
puter 68008, betebsberell mit Preh-Ta-
slatur,  bernsi .  farb. Monitor,2 x 51/41
Lauiwerke, 1 SEF, 5 ROA und 1 RAIV64/
256 (a e bestückt), GDP64k, PROIVIER 13,
I\,laus/Hardcopy, BU52, 2 lOE, Netzteil
60W, [,4odu a-2 Compiler u. andere Soll
ware sowie Zeilschrflen und Handbücher.
Hemul Sleinecke, Graudenzer Str. 5/2,
7250 Leorberg, Tel.: 07152/47505.

Antänger: Verkl. l\,4onitor, Key, SBC2,
GDP64k, Key Prlni. BUS3A, NE3, Soflw.
Preis VHS, mögl. komplelt (a les neuweF
t g l .
Hoßt Pries, Lindenstr.4,24 Lübeck 1, Te.:
0 4 5 1 / 8 1 5 1 1

Verkeufe gegen Gebol: SBCa, PRlltl
MER, CAS, RA[,464/256, POWER5V,
SBC3. Plai inen tei lbestücklr  Seriel  ,
AD10x1, CPU, ROA64, BankBool,  FLO3,
Eprom Löschqerä1, Druckefpulfer 64 kB,
Flachb. Plotter HPX84.
Karlheinz Hahn, Kreuzlach 19, 8806 Neu'

Verkaufe: NDR Comp. Plainen vol lbe-
slückt, Tastalur, Drucker Lrsw... nlo bei
Werner Link, Franz Beer 'Slr .  19, 7987
Weingarlen Te.:  0751/52914

Verkaufe: CPU8088 200. , ROA256/1N,l
bestücki  ml 256 kB 500, ,  BUSKOPP
150, , FLO3 ieilbeslückl 1 00, a les neu
werlig. Hinrich Garreis, Zembergweg 20,
7730 Vi ngen 24

Verkaufewegen Sysiemwechsels: SBC3,
GDP64K, IOE, IOE2, KEY, CAS, POW5V,
BLJS3 A, ROA64vollbesi., ROA64/256 voll
best., TAST2, l,,lonitor (bernsi.), Daiaset-
I e .  E F L O I I O N ,  E B A S I C .  E Z E A T ,
EGRllND2, sowie Li ieralur kompl.  DM
400,-
Rudolf Detzer, Laerchenstr. 2, 8261 Tei,
s ing, Tel. :  08633/1507

Kontaktanzeige:
Suche Konlakl zu Z-80 Anwendern m
Kreis Berghe m (Ertlkreis) zwecks Erfah
rungsauslausches. Such€ ebenfalls en
Fracta programrn. Bitle melden bei Diet-
mar Smons, Gadbacher S1r.  261, 5013
Elsdod, rel.: a22141464t (ab 18:00 Uhr)

Verkaute: NDR-Computer, 68008 Proces
sor, mit SER, PAR. und [,4aus, 2xFloppy
5,25 und Schalnerzi . ,  640 KRam und div. ,
kompletl aufgeb. im Gehäuse mil Software
und al le l - inter lagen u. DalenBücher.
Tel. :05821/3629

Verkaufer NDR-Comp. n PC Gehäuse,
FLO3 mitzwe 51/4 FD55 FRiROA64 incl .
GRUND 6.0i ROA256/1lvl, 192k bestückl;
GDP64HS: KEY3 mit ATARIMaLTS; KEY1
mI TAST3; SOUND: IOE; IOE2; SER; 18
BUS-Plälzei S Netzteil 150Wi FBAS-[/oni-
lor grüni mi i  JADOS V3.01, DRAW V1.4,
BIP V3.4, DATEi2 V2.2, SOllD2, u.a. VB
1200,- DM.
Funktionsfähige Baugruppen: CPU8088
incl. BIOS/PALS 90, j CPUZ8o 25, ; Bank-
Bool mit  FLOI,IONCG V1.4 40, iOhne Cs:
GDP64k 30,-;CAS 20, jCOL256 Leerplai-
nen 40.- i  Jewei ls inc. Handbuch, lcs i f
Präzisionssockel, Preise VB. CP/l\,4 2.2
Software: WordslardBase/HEBAS/ u.a.
nc. Dokumenlaiion kompeti für 50,-
Srelan Uhlmann, Fuchsstraße 35, 8510
Fürih,  Tel. :  0911/722300
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Schaltungskorrekturen für NDR-
Systeme mit CPU68020

CPU68020 Herr Klaus Rumrich ist ein 'altgedienter' Sottwarepariner von
Mit Pull'Up Widersländen GES und insofetn auch recht kompetenl! was die Hardware
*Y'i9 fler t"hl großzÜsis des NDR-Computers angeht. Da eivorwiegend ein 68O2Oer.
:19."^s"ls^",i:-f::l_*:e: Sytem im Einsatz hat, sind ihm auch prompr ein paar schat-
:::1"-^::11^"',19j1"9._:] tunsstechnische'schönheitsfehter' in der Kombinatron
il"::,""j:.":il;;:"j::lj; cPU6802o und RAM256 autsetalen, wobei er so treundtich
iriivöii",i;"iä"1i,äl;: war, diese für einen LooP.Beitrag aufzunotieren:
dem lehlt bei Jumper 1 am Beginnen wir mil dem Chef im NDR'System, der...
rechten AnschluB die Verbindung zu VCC.

Signalleilungen, die die 680xx-Prczesso-
rcn nicht veMenden (2.4. -[41 oder -
RFSH) sollten über einen Widsrstand mit
VCC verbunden werden, da z.B. die
COL256 diese Signale benutzt.

Schlisßlich sind im Handbuch bei der Be-
deutung des Jlmpers 4 die Wartezyklen
für SpeicheF und l/O-Zugriile vertauschl.
Richtig isl, daß die obere Reihe für l/O und
die untere Reihe für Speicherzuständig isi.

FAM64/256 14, 15
Bei dieser Baugruppe wid, anders als im
Handbuch besch eben, immer ein Wait-
Signalezeugt und nichl nur beiangespro
chenen Kanen. Auch das zweiie -RAS-
Signal wird immer erzeugi.
lch möchte hier beschreiben, wie der Feh-
ler bei VeMendung der 256 KBit-Baustei-
ne behoben werden kan n. Werden 64 KBit-
Bausteine veMandt, so können die Gailer
in J21 etu/as andeß verknüpft werden
(siehe Bild 1).

Die Koffektur edolgt mittels der vorveF
drahteten Jumper unler J18 und J19. Die
Bdcken werden unlerbrochen, Stiltleisten
eingelötel und dje Sieckbrücken nach
rechts geselzt. Dies alleine genügt aller
dings noch nicht, da nun ein Wait bercils
beim Anlegen der richligen Adresse auch
ohne das -lvlREQ generierl wird.

Dies isl besond€rs geiährlich bei den
CPUS 68000 und CPU68020 mit getrenn-
len Bussen. Beiein€m Byte-Zugriffwid die
Adresse an alle Bushälften oder Busviertel
ausgegeben, aber nur nurein Busleilerhäli
auch €in 'l\,4REO. Dies lührt dazu, daß die
eigenllich nicht selektierte(n) Kade(n) ei-
nen Wail elzsugen, der nicht wieder zu-

rüc.kgenommen wid, weil das Schiebere, eirgeschaltet isl. Wenn die CpU den Ca-
gister J19 wegen des lehlenden -[,4REQ- che gefülll hal und beispielsweise in e n€r
Signals nichl laufen kann. Wanescht€ife keine Speicherzugrifie mehr

Bild 1. Schaltplan det RAM256 14nltsinnvallen Modifikationen zum Einsatz in 6AO20er
Systenen,nach Rumich.

CPU 680xx

Klaus Bumrich

Leidersind kaum noch Gatteraufdef Kane
Jrei, sodaß ich den Adressvergleichef J24
milbenutzl habe. Bei B€stückung mit
256er-Bausteinen ist nämlich der Ver-
gleich der Adressleilungen A16 urd A17
überllüssig. [,lan kann also die Vsrbind!ng
von Ai6 zu Pin 10 des J24 unterbrechen
(Vorsichti Es sind zwei Unlerbrechungen
auszuJühren und eine Drahtbrücke einzu-
setzen, da daB Signal 416 von J24 weiteF
gelellet wirdl) und statt dessen ein Slück
Drahl von -MREO an J24 zu legen. An
Jumper3 darfdann dle obere Brucke nichl
mehr 1ür 256K eingestellt sein, sondern

muß nach rechts gesieckl
weden- Dann wird die Karte
nur noch dann ausgewähli,
wenn sowohl die Adresse
stimml, as auch ein -[rBEO

Der Belrieb am 68020 bleibl
gefährlich, wenn der Cache

benötigt, werden keine -lvlREQ-Signale
mehr eEeugt, die aui der RAlr,464/256 ei-
nen ReJresh alslösen sollen.

Besser wäre es, die Relresh-Erzeugung
ganz unabhängig von Spelcherzugriff€n zu
rnachen, z.B, einen auf der Karte €eeug-
len Takt zu veruenden. Dies bedeLlel al-
lerdings einen größeren Aulwand der nur
durch zusätzliche Gatter bewälligt werden
kann. Genügend Plaiz wäre aber noch auf
der P atine 15, so daß bei einer neuen
Revision hier Abhille g€schaffen werden
k0nnl€.
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CPU 680xx

Bei BesiückLrng nrit 256KBit-Bauste nen
sollten die Widerstände R2l und R23 nichl
beslückl werden, !m die Adresslelurgen
A16 und Ai7 nicht unnöl ig zu belaster.

Beim Einsalz von vier RA[/64/256 kornml
sonsl bereits ein Slrom 20mA zuslande.

Zusammen mit den Eingangsströmen
anderer Baugruppen wird dann leichl der
maximale Ausgangssirom der Busireiber
von 24mA überschritten.

Ahn iches gilt für R24, def PullUp Wider
sland für die Wall-Leitung. Da bereils auf

den CPU-Baugruppen ein Pull-Up WldeF
sland vorgesehen isl, sollten aul allen
arderen Baugruppen die Wdersiände
weggelassen werden. D€r maximale Aus'
gangsstrom des veMendelef 741505
belrägt nämlich nur 8 rnA und wird sonsl
urn ein Vielfaches überschritlen.

Günter Renner

Alles null und nichtig ?
Patchwork - 7. Teil

Wil man eine Dalei löschen, Zwei zentrale Funktionen stehen nun noch aus, um DOS- anderen Namen zu wählen-
beginnl alles m I denselben Disketten bearbeiten zu können: das Löschen und das Neu- Es isl Ansichlssache, hier
u,:'s":g:l i"-b: l,l"j:l anresen von Dateien. Die prosramme. die diese Aurgaben in 9il_":!T1l'l.i! ji9 I!'".ll?,lii"-ii;"];"ii,l"l3n unsei,"r einrachen Firemonitor wahrnehmen. neinen i.fi] ffi'lüffii i""
";; ;"b";. , ; , ;"; ,  Na;; 

' loesch und 'speich' und sind diesmal im Lisl ing enthalten. einer Darei vorzusehen.
wird nach den bereits bekannten Vorarbei
ten m InhältsveEeichn s gesucht- lsi er
nichl da, st auch a les schon zu Ende; es
wird zur Ausgabe der lvleldung'.-. ist nicht
dal velzweigl, um dem Benuizer zu sa-
gen, daß nichls geschehen kann.

lst der Einlrag voftanden, wird er z!nächsl
e nmal als geöschl gekennzeichnet. Das
geschieht dadurch, daß ledig ich der ersle
Buchsiabe des Namens, mith n das ersle
Byte des Einlrags, mii $e5 überschrieben
wld. Der Rest des Einirägs bleibl einlach
stehen- Dann holl dle Uniefiouiin€'firslclu'
(s. 5. Teil) den Startc uster der Date aus
dem Einlrag. Es wird geprüft, ob ergrößer
als 1 und nichl gröRer als dle höchsimög-
liche Cluslernummer isi. Nur unier dieser
Voraussetzung gehl es weiter- Die Lesef
des 5. Teils ahnen scher auch schon, wie
esweitergehl - immereniang der bekann-
ter Cllstefkette durch die FAT, an deren
Antang wir nun angekomrnen sind. Bei
'loesl' beginnl eine Schleiie, die die die
ganze Ketie bis zu ihrem Ende bearbeitei.

l,lil 'nexlcl!' wird ein Wort ausder FATge'
hol, das den gesuchlen Eintrg, nänlich
die nächste Clusternummer enihält, ins
Regisler d3 geladen und nach d0 geretlei.
Die unlerslen 12 bits werden ln d3 miilels
UND-Ve*nüpfung aui $000 geselzt lnd
miflels'pulnew in die FAT zurückgesch rie'
ben, wobel de überschüssigen oberen 4
bits natürlich unveränderl bleiben müssen,
weil sie zu einem anderen E nirag gehö
renlAus d0 gewinnt man die Nummsr d€s
nächslen Clusierc, milhin auch die näch-
ste Posiiion in der FAT, die genauso ge-
nul lwird. DasGanze hatein Ende, sobald
ein Wert größer $ifl (Endemarke) oder
kl€iner als 2 auttritl.

Damil isl berels ales geschehen, was
zum Löschen einer Dateinölig ist. Es bleibl
nur noch, die FATS lnd das Inhatsver
zeichnis auf die Disk zurückzuschreiben.
Es istganz k ar, daß zurnindesl bis h erh€r
verbissene Datenschülzer D nge sehen,
auf die sie erbost rnit Fingern ze gen könn'
len:vomerslen Namensbuchslabenabge-
sehen slehl noch alles im Inhaltsverzeich-
nis, was man zum Ar,rffinden des Anlangs
der Daleibrauchl, und nalürlichwurden die
eigentlchen Datensektoren gar nicht erst
angerührt Es isl nur das Fehlen def FAT-
Einlräge, das das Wieded nden der Daien
erschweren könnte, Doch gibl es her
kaum urübeMindbare H ndern sse,

Es kann aus der Länge der Dalei immer
noch eichl die Anzahl der Clusler be-
slimmlwerden, Auch der Slarlcl!ster steht
noch m lnhallsverzeichnis. Durchsucht
man bei ihm beginnend die FAT altstei
gend nach genullten Einlrägen, bis die An-
zahlder Clustereffeicht isl, hat man besle
Chancen, daß die geöschten Daien be-
reits wiederentdeckt sind. Es sol Leule
geben, die von dieser [,iöglchkeit häufiger
Gebrauch machen. Sie gehen sehr leichl-
lertig mil ihrcn Daleien um, wei sieaufihre
'second chance'und auf die Utililies eines
gewssen l\,4r, Norlon b ind vertrauen.,,

Das Abspeichem neuer Daten geschiehl
pdnzipiell nach genau demselben Sche-
ma, nur unter umgekehrtem Vorzeichen.
Auch hier wird zunächst einmal das In-
haltsvezelchn s nach einer Date mil dern
erngegebenen Namen durchsuchl. lsl eine
solche da, so gibt der hler vorgeslellte
[/oniitor ziemlich lakonischdie Meldurg ...
is l  schon da! 'aus und übe äßtesdemBe
diener, sie eßl zu löschen oder aber e nen

Teil 1: Der verrückte Booiseklor
Loop 17

Teil 2: Eine geiährliche Operation
Loop 19

Te | 3: Log. physikalscher Veftiftspiel
Loop 20

Teil4: Sage rnir, was Du hasi
Loop 22

Teil 5:Jetzl wird gelesen
Loop 23

Teil 6i Arger mil A
Loop 24

Teil 8: Das Benutzerlntertace
LOOP 26

Man muß allerdings unbedingt vemeiden,
daß zwei Daieien desselben Namens n
einem Inhallsvezeichnis slehen, und da-
für gibl es eben diese beden verschiede-

Dann g ltes, sich in den Besitz elnerlrcien
Position im Inhaltsvezeichn s zu bringen,
n die der Name, der Slartclusler, die Län-
ge in Bytes und das Attribut der Dalei ein-
getragen wird. Dies s nddie absoluten [/in-
deslanlorderungen an einen Daieieinlng.
Den Namen übernimmt man einlach aus
dem Elngabepufler. W6l nurdie FAT über
die Beegung d€r Disk Auskuntl glbt, muß
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der Slarlclustef und auctfätte weiteren, die
benötigl weden, aus ihr enlnomrnen wer-
den;dies besorgt die Roul ine,newctu, die
den erstmöglichen frejen Ctuster austindig
mächl. Zum Anlegen der Cilsierkette gibl
es noch das unleQrogramm ,putnew,, das
neue Einträge in die FAT schreibt. Und de
Lange der Dalei? Weil keine andere eue e

z!r Verfügung steht, muß der Benutzersie
vof Hand eingeben. Das hat der Nachteit,
daßman ersleinmaldie Länge in Kitobytes
umrechnen muß, bietet aber den Vorteit,
daß man Dateien beltebtger Art beabeiten
kann. Natüflich wäre es möglich, elwa die
Läfge von Texien aLrtomaUsch zu bestim-
men sicher eire sinnvolle Erweiterung der

lm 6. Teil beschriebenen pfogramme zur
Texlverarbeilung.
Damil wären die Kernroltinen in groben
Zügen beschrleben. Was noch fehtt wäre
das, was man gemeinhin Benuizerlnterfa-
ce nennt: Ein, ufd Ausgaben über die
Konsole. Sle sind cegensland der leizlen
Folge.

move.b namebli(pc)d0

bgtlatiehl

and*$i000,ds

move.b namebui(pc),d0

'ürde?

"FAT E nt6g

lsl#2,d5

and #$tt,ds

'ireienEinlag

'Diskvol l?

or+$tfld3

and#$f000,d3

'Elngabe
'Eint€gholen

'INTEL Folgel

'Cluster Nr.

btst#0d2

rol#8,d3

Routinen zum Erstetten uid Löiheää Di66i1Fdid

Patchwork Listing Teit 7
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CPU 680xx / mc-modular-AT

adda.l#$20,a3 move.b (a2)+,(a3)+

move.b+$20,(a3)+

clr.b(a3)+

lsl#2d5
move.b d5,$1d(a3)
rcl#8ds
move.b d5,$1e(a3)
d#8d5
jv*r2,d5'neuerEinlrag 'aut$00

Lising: Rownen zun kbeitcn nil Dateien /Ende)

Filmreif(e)
Ein Animationsprogramm läßt Trickfilmer-Herzen höher schlagen: Autodesk Animator

Doch schnel kann sich de
Lusl auf PC Kino in Frust
verwandeln: Scheinbar
höchst komplizierte l,4enÜs
und neuartiges Vokabular
wie "Gel" oder "Drizzle '

schrecken zunächsl einma
ab. Um die eigenen Werke

Die erste Begegnung mit dem Autodesk Animator läßt über bls 121/70 s.
die professionellen Trickszenen staunen. Kein Wunder, In diesen l'lenüs wid. die
denn im cegensatz zu Kino oder Femsehen iagt der Anima- li?n]l-::1,::::l;91'0"'
tor 70 Bilde;pro sekunde über den Bildschiim-(das Fernse- (:-",t--t:lY:t] 

-t::"*'
hen dasesen nur 25 Bilder /s). Beim Aulruf der'Demo'Datei iii:lt"f"*':H Xt:*|"Tigercal" läuft zum Beispiel eine Raubkatze mil geschmei- ,"iä, ärl .r*i *r"a"*
digen Bewegungen über den Bildschirm. Bitd tn a te 100 FRAMES.

professionell darzusiellen, sollte ene
Woche des Trainings vorersl genügen.
Das Tuto a-Handbuch hilfl dabe kräfiig.

Naserümplen vie leichtauch beiden Besii
zern von erwellerlen VGA_Grafikkarten:
Der Animator lä! f t  ausschl ießl ich im
MCGA-lVodus mil320 x 200 Punkten und
256 Farben. Mitllerweile lassen sichjedoch
dank der Farbenvielialt sehr ansprechen_
de Blder in diesem lvodls ezeugen
Ausserdem brauchi ein n!r l6iarblges
l,lotiv mit640 x480 Pixel doppelt soviel Bils
wie ein l,4CGA-Bild und würde den An ma-
tor buchstäblich zur Schnecke machem.
Da wir schon bei den Hardware-voraus_
setzungen sind: Als Mindestvoraussef
zu ng lü hrl das 500sei1ige Handbuch (Rele_
renz und Tutoia)einen XT ni t  8 MHz und
VGA-Kane, 640 kByte RA[4 und eine 10
lvlByle-Festplatte an. Der Herste ler Auio
desk empfiehlt dazu eine RAI\,_D sk oder
Expanded [,4emory mit2 oder 3 [,4B]ie, um
die Effektiv tät zu sleigem.
Die ganze Kino-Llaschlne bietel neben der
lVöglichkeil BiLderablaufen zu lassen, eine
Untediielung mil 18 verschiedenen Schril-
ten, sowie ein komplettes [4alprogramm
an, dessen Fähigkeiten durchaus an De_
Luxe Paint PC heranrechen. Be der Ver_
wendlng von Gralik Formaien kennt die
Sottware nur "GlF" Dateien.

Wie arbeitet man mit dem Animalor?
Die Angst vor dern MenÜ Dickicht schlägt
bald in Begeisterung um, sobald der An-
wendef das G rndsyst€rn verstanden hat

25t22

Direkl nach dem Slartbelindel män sich im
"Home-Panel", der Kommandozentrale im
Animator. Von hier aus greift der Filmregis-
seur alf 22 glalische Werkzeuge und 26
Mallechniken sowie aui 2ahlreiche weitere
Funktionen z!. Dieses Ha!ptmenü bielet
sch ne en Zug dff aul jedes Bild des geBam_
ten Filmes. Eine Play Taste startel die
Vorführung. Zoom-Funkllonen, Faö'Pa
lelle und lJnlermenüs siehen ebenlalls im
"Horn€'Panel" z!r Verlügung.
Auf der Bildschlmlläche oberhalb des
Home-Panels kann unm ttelbar mit dem
Zeichnen begonnen weden, ialls man es
nichi volzieht bereits abgespeicherle l/oti_
ve (im GIF-Formal) zu laden. Auf der Dis_
kette belinden sich zu diesem Zweck be_
reits zwei Beipiesdateien. Uber die Llenü-
Leisle "PlC" können GIF-Bilder gespeF
chert, gelöscht Lrnd geladen weden.
Nach dern Laden zegt slch nun das erste
Bild auf dem l,lonilor. Jelzi kann der An'
wender in diesem Bild noch "Verschöne'

rungen" nach €igenem Gusio vomehmen
und dabe dlverse lval-Techniken alsie-
slen. Veränderungen können mit "UNDO"

wieder zurückgenommen werden, ozw.
mil "RESTORE deT Ausgangspunkt er
reichl werden. Jetzt muß der Benulzer
Filmlänge und Splelgeschwindigkeit rc-
glen. lm Menüteil 'FRA[,4ES" beslimmi er
de Anzah der benötigten Einzelbilder,
deren obere Grenze bei 4000 liegi. Natür-
ich lassen sich zwischen besiehenden
Bildem neue einiügen oderbestehsnde lö-
schen. "PLAY SPEED regelt die Palse
zwischen zwei Einzel-Szenen von 1,70 s

Damit liegl natürlich noch ke ne Animation
vor. Es bieten sich nun aber drel l,4öglich_
keiien an, dem Clip dennoch Leben einzu
hauchen: "OPTICS", OELS und 'TRA-

cE'.
Unter "OPTICS detineft der Anwender
a!tdrei Achsen die Bichtung derAnimation
oder greift aul vorgetertigte Beweglngs
abläuie zulÜck (zurückziehen, Drehungen
um verschiedene Achsen, Dehnen oder
Stauchen usw.).
Nachdem der Benutzer hierseine Wahlge'
troffen hat, schallet er auf 'Wire_Frame",

um die Bewegungsabläufe in einef Pre
vlew-Funktion abchecken zu können.
Der Befehl "RENDER" drehl von allein€
unseren looleillgen F lm mil den enlspre_
chenden Vorgaben. Jetzl kann sich der
Anwender zurücklehnen und je nach Um_
fang rund 10 Minlten warlen, bis derierii-
ge Film vorliegt. An dieserStell-" lÜftel sich
e n großes Geheirnnis des Animators: Der
Benutzer muß nur ein einziges Bild laden
und ein ige wenige Angaber zu r Bewegu ng
machen, schon läuil das Compuler_Kino.

Etwas rnehr Eigeninilialve verlangt die
z\aeile Art der Film-Prcduklion mit der
Funktion "CEL". CEL beschreibl den Aus_
schnitt von Bildschkmen, die der Anwen-
der belieblg verändern kann.

Für den dritten Weg der Film_Prcduklion
mit der Funktion 'TBACE b|aucht der
Benutzer nichl nur etwas mehr Zeit, son-
dem auch etwas zeichnerisches Talent.
Ohne Hilfe von Clips oder vodefinierten

LOOP Jul i  1990



Bewegungen kann beispielsweise er die
100 Bi lder einzeln zeichnen sorchtgrni t
Slift und Paette. Aber auch hier bielel der
Animator auf Wusch eine Hileslettung,
indem er für ein neues Bild die Silhouette
des vorhergehenden einblendet, so daß
Bewegungsabläufe auch von Hand ruck,
lreigeslaltel werden köfnen. Hierkann die
gesamte Fu nkt onsvielfalt des eingebau,
ten Malprogramrns zum Tragen kommen:"Drizzle (Je schneller die [,iaus, desto
dünner der Slrich), cEL (Weichzeich,
ner), "PETAL (Struktur einer Blume),
'CLOSE" (füll Pixel'Lücken) und viele
wellere. Zu einem guten F lm gehöri auch
ein Tllel. Dieser kann mil der entsprechen -
den Texlverarbeii!ngs-Funklion e ngege-
ben oder von Disketle geladen werden.
Wie derTilel im Film behandell weden soll
kann der Anwender in weilen crenzen
lesilegen: Scrollen (auf oder ab), maginä-
res Eint ppen oder Stillstand.

Was känn Animator sonst noch?
Gegenüber konvelionellen Animalionspro
grammen, die fast irnmer die angwerige
Eingabe von Koordinaten und die Pro-
grammierung von Bewegungsablä!len
vorausselzten, ml]ß sich der Anwender
hier um diese Dinge nlcht mehr explizit
kümmern. Dies lriffl auch zu, wenn Bewe-
gungsabläuf€ manuell definierl werden
sollen. Fertig abgelegle Fihe können
bequem durchgeblätiert werden, sowie
miieinander verkn üpll werden. Hierbeig bt
es eine Reihevon inlercsanten [4öglichkei
ien. Filme lassen sich überlagern, unie a
gem sowie die Uberbendung von einem
Filrn zum anderen. Der tjbergang kann
harl, weich oder mit def Stilmiileln wach-
sende Stre fen oder wachsende Ringe er-
fo gef. Wenn Bilderzweier Fi me mileinan-
der gemischl werden sollen, übernirnmt
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Animalor automalisch de
Anpassung, sowie die e\,,11.
Anpassung der F lmlängen.

l\,41 H fe des m tge ielerten Format-Kon-
verlrerers assen s ch sowohlganze Filme
aus der AMIGA' und ATARl,Welt in das'FLlc"'Formal des Afimators umwan
deln. als auch einzene Bilder im l\,lcln
losh oder PCX Forrnal verarbeiien.
Uber eif weiteres Konvertierungspro,
gramm kann der An malor auch Doku,
menle aus Autocad, Aulosk,"lch und Au,
toshade ln AnlmatorFilme umwandeln.

Der Haupleinsalz des Autodesk,An ma-
tors iegl in Präsentalionen aul l\,lessen,
Schu ungen und n der Werbebranche.
LJber einen im Hafdbuch elwähnten
Adapter {allerd ngs NTSCI) können dle
Filme alch auf Video-Band aufgezeich-
nel werden. Apropos Filmezeigen: Ein
m I Animator erclellles Werk kann selbst-
verständ ich auch ohne das Animator-
Pakei selbsl vorgelührl werden. Dazu
lleferl Autodesk q u asi einen Film projektor
mil, der FLI Daleien abspiell, und seine
Steueru ngsanwe su ngen aus einer AS-
Cll Dale beziehi.

Der lt4enüpunki "SPECIAL EFFECTS bie
let die doppelte Vergrößerung oder Ver
kleinerung e nes Bildes, das Löschen mil
Ausnahme eines delinlerten A!sschnitres,
das absichtliche Verwischen einer Bewe,
gung, erne imrner größer werdende oua,
dralfaslerung von 320 x 200 bis 1 x 1, oder
die ljmwandlung e nes Folos in zwei oder
mehrere Halblöne (gulfürdie Ausgabe auJ
Druckerr). Bleibt noch zu eMähnen, daB
derAnimatordie Filme nalürlich auch rück,
wärls, in Zeiilupe oder in Zelraffer spiett
und einzene Passagen in ener LOOP
F!nkliof wiederholen kann.

Unler dem Schlußsirch bleibt die Begei
stefung lür ein mächiges Programm, das
im Preis mächtig urlertrelbt Nur etwas
Übe. Dl\/ 800 kostet das Paket. Die erste
Version, in derkein einziger Feh/er auftrat,
äßl kaum Wünsche ollen...

Mit freundlichet Genehnigung der Zeit
schtift PC Plus Magazin, Verlag Ma*t &
Technik. ln genannten Magazin erschlen
im Het't 2/90, Seite 132 det Original-Be-
richt von H. Stefan Schneider.
ln der LOAP dagegen eßcheint ein
(nadifizieneiAuszug dieses Adikels.

++-+t>+
Bild 1: Optics;wie daf die Bewegung denn aussehen?

Bild 2: Koffekte Fakanpassung zweiet Fitne t'ür die Hintegtundkutisse
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Wenn Sie schon einma rn
hrem DOS Handbuch ge
b äl1en haben (st  lhres
auch in Engl isch?),  s ind Se
scherLich schon aui dle
Sle e gesloßen wo es heißl :
'How to Corilgure Yo!r
Syslern' .  also:We ch mein
Systern konl gur iere. Da
stellt sch uns zunächsl dre
Frage, was bedeulel: Sein
guieren ?

Volker S1ahl.

CPU8O88 . MS/DOS
Teil 4: CONFIG.SYS

Hallo NDR-Po User! sicherl ich haben sie schon gespannt Erne RANjI Dish 1==> spei

aul diese neue LooP sewarlet (n;chl zuletzt wesen reil 4: iI:i:JT:l;::f' ;[,lJ;
CONFIG.SYS, oder?). nur m Spercher (atso nrch
Haben Sie auch krätt ig die Kommandos aus derletzten ""M""nrn^,.rou, n",,o-
LOOP (Teil  3: EDLIN.COM) geübt? Gut, dann können wir tanoe derSrrom anqescna-
heute r ichtig ' in die Materie eindringen', und den EDLIN tel; i tDer RAMDRIVE Trei
erstmals für etwas Sinnvolles einsetzen (Sie wissen nicht ber simuliell den Specher
mehr was der EDLIN ist? - bit te in Teil  3 nachlesen, diesmal bereich as zweles, oder
aber aufmerksamer! driiles Lauiwerk

Syslem konl Dalei lÜr lhren NDR PC erstel len könnenl Synlax:
Hier die wichtgsien Beieh e (Anwesun DEVICE=RAI,IDFIVE SYS rS sS dg
oenl n der Uberschl:

lJm lhnen Zeit  zu sparen, habe ich se bst
schon ma in me nem Fremdwö rler exikon
nachgeschlagen, und erh elt die Wollde|]'
lung gestal ten, biden Lrnd ver lormen'.  lch
kann Se beruhigen, dles hat nur sehr
wenig mit  der Konf lgural ions_Datei
CONFIG.SYS zu lun. Buten Sie doch e n-
fach ma! die CONFIG.SYS Dalei aut (iaLls
se überhaupt auf der Dos-Diskette vor_
handen is l l )  'dese Datei  kann man aso
nichl dnekl auslühren, es ist also keLne
Programmdalei, sondern eine Textdate.
Das Kürzel .SYS verrät uns, daß dese
Dalei vom Betriebssyslern benÜizt wird.

NLrn aberzur Bedeulungi ch erkläre es am
besten mji  einem praklschen Beispie:

Nehmen wir an, lhr Sysiem bestehe aus
einer CPU, RAM, 1 Laufwerk und [4on tor.
Dann ist lhr Syslem so konfigurlen (==>
aso voreingeslel t) :  Prozessor 8088,
512K8 RA,l ,  1 r  5,25 Floppy, Moroch
rom-Gralik. Nun wo en Sie lhr Syslem um
e n zweiles Laulwerk und um einen Dr!k_
ker erweitern. Däs Betriebssyslern weiß
aber nichls von einem zweiien Lalfwerk
und e nern angeschlossenen Drucker.
DOS m!ß also neu konfgurier l  werden;
und des gehi mit der Konllguraiionsdatei
CONFIG.SYS und mit (der be DOS rnilge_
lielerlen) Slandarl Treiber_Programmen.

BREAK
BUFFERS
COUNTRY
DEVICE

rg = RAM-Größe n KB (16 bs vorhande-
ner Spe cher)

sg = Seklorcröße (128, 512, 1024)
dg = Dlrectory Größe (4 bis 1024)

BREÄK: Darn I können Sie best mmen, ob
die Abbruch-Sequenz <CTRb C oder
<CTRb Abbl von DOS überprüit wlrd.
Syntax: BREAK=ON oder BREAK=OFF

BUFFEBST Damit geben S e die Größe der
Speicherbereiche an, we che DOS benützi
um Dalen belm Schreiben/Lesen von Dis
ketten in dlese Puffer spe che(.
Syntax: BUFFERS=xxx (xxx=2bs25s)

COUNIRy. Damll geben Sie die landes_
speziJischen Angaben, wie zum Beispel
Datums- !nd Zelformale oder Währungs_

Syntax: COIJNTRY=XXX (xxx srehe
Händb!ch)

DEVICE: Da.r,il können Sle Treiber Pro
grarnme (wie zum Bespel Bi ldschirrn
oder l\.,lauslreiber) inslalleren. Aul der
DOS'Diskelte sind bereits folgende Trei'

Daraus ergibt sich der Slandardbefehl,
we chen auch ich benulze:

DEVICE=RAMDRIVE.SYS 64128 64

BREAK=ON
BUFFERS=20mit der CONFIG.SYS Date slel-

en Sie das Betrebssysiem vorein
(engl. selup)

Installieren der Druck€r

Disk (viriuelles Laulwerk)

.sYs

Slandardmässig solhe lhr NDR PC to-
gend konfgurert  se n ( legen S e dazu mil
EDLIN d e neue Dalel CONFIG.SYS an,
und benülzen Sie folgende Alrwesungen):

DISPLAY .SYS

DRIVER .SYS

PRINTEB .SYS

RA[,lORIVE,SYS

COUNTRY=049
DEVICE=ANSI,SYS
FILES=15

Dese Konl igural ionsdaie kann ene be_
grenzle Anzahl von spezie en Anweisun
gen, wie zum Beispie BBEAK oder DEVI
CE, verarbeilen. Am Ende dieses 4. Te les
werden Sie hre eigene CONFIG.SYS
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Syntax: DEVICE=ileiber

lnleressanl scheint mir der RAI/IDR VE
Treberzu sein Darum gehe ch hier näher

t : :
und nun wünsche ich lhnen noch viel  Spaß
be m Konlgurieren lrnd 'RAM-Driven, bis
z u r  n ä c h s t e n  L O O P  u n d  T e i l  5 :
AUTOEXEC.BAT

Tei l  1r NDR Pc lBlV PC

Teil 2: PC-Basiswissen

Tei l3:  EDLIN.CO[,4

Tei l5:  AUTOEXEC.AAT
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Georg Ne!manf

Der Virus hat zugeschla-
gen
Stellen Sie sich vor, Sie ent,
wickelr gerade ein wichti-
ges Programm, vielleichl
sogar in Nachtarbeil. Sämt-
liche Tools kommen zum

peroomp - Verlag cmbH
Holzmühlenstr.84
2000 Hamburg 70

Der Virus-Katalog
Ein anderer erfolgversprechender Ansau
isl der inzwischen auch internalional ver
wendete viren-Kalalog des virus Tesl
Center Hamburg unler der Führung von
Prol. Brunnslein. lniomationen für weii
über 100 Viren (Stand: Sommer'89) stnd
dort incl. Bekämpfungsstrategien regi-
striert. Der Kaialog beschretbt im wesentti-
chen drei Aspeklel2]:

Der Computer ist krank
Der 2. Teil des Berichts ü ber Com puter-Viren beschäftigt sich srarke Zunahme der Bad
mit der Situation einer Verseuchung des Rechners. Es wird Sectors auf Disketlen
versucht Hinweise zu geben, wie man als Betroffener den und/oder Feslplatte
Schadensumfang feststellt und den Schaden eingrenzt. Au- ^ . .
ßerdem werden Adressen angegeben, wo einem geholfen urele..':'" "'.. "19,,9t "n
werden kann. 

- noch nichl vo ständg Tref
ten aDer etn oder mehrere

Einsalz, Backups werden gemachl und
und und.-.Endlich haben Sie es geschatft:
Das Programm ist Jedig. Noch einma ab-
speichern und dann Feierabendl Jedoch -
wie dem Autor be€ils passlen - es gibt
nichis abzuspeichernl Statl dessen be-
meüt man das verlraule Forrnallerge
räusch des Slepmolors des Lalfwerks.
Wer ähnliches erlebt hat, weiß wie einem
dann zumute ist. Doch was nun ?

1.Tip: KUHLEN KOPF BEWAHBEN !
Auch wenn einem nicht d€r Hitchhiker
Virus in beruhigenden grcßen Letlem
Don1 Panic I'aufden Bildschirm geschde,
ben hal. Gleich den R€chner ausschellen
(BESET-lesie Viren l). D e Feslptatte vor
lrer nicht parken. Den Rechner solange
nlchl einschalten, bis man sich der weteF
sn Vorgehensweise sicher ist.
Das klingt zwar überflüssig, wer aber ein-
mal elnen CompulerBesilzer gesehen
hat, der soeben die Formatierung seiner
Festplatte beobachten mußte, wild den Tip
ernst nehmen, Besser eine Nacht drüber
schlalen als unnöligen Schaden durch
überhasiele Aktionen verursachen. Freun-
de, Fhma, Compuiedretf usw. informieren.

2.Tlp: ALLE DISKETTEN SCHREIB-
scHüTzEN !
Dazu bei 5 114" Klebestreifen anb ngen
und bei 3 1/2" Fenslerchen öfJnen. lsl eine
Festplatle vorhanden, dann die Schreib-
Lese-Leilung auflrennen und einen Schal-
ter einbauen, oder Festplatte ausbauen
bzw. abstecken (Achtung: Feslptatte ist in
dem llloment meist nicht geparktl Nichl
nachlräglich parkenl). Sollte man sich eni-
schliessen einen Schaltef zum Auftrennen
dsr Schreib/Lese leitung einzubauen, so
darl man den geeignslen Pull uP/DowN-
Widercland nicht vergessen, derdie oiJene
Leitungauf denlogischenPegelfür 'L€sen'
zenl.

3.Tip: DEN VIBUS-KATALOG (s.u.) ZUR
HAND NEHMEN UND VERGLEICHEN !
Schon die Ad der Schädigung kann viel-
l€ichtden Virus identiliziefen. lvil Hilfe von

Disketlenmonitoren (2.8. Norton-Uli ity
unler |\,4S/DOS, DiskEdit unier JADOS)
verseuchl€ Diskeilen untersuchen_ lst der
Virus ldsntifizi€rl, so kann mar sch meisl
das entsprechende Anli Virus-Programm
besorgen. lsl keln Gegenmittel vorhanden
oder bleibt der Virus !nbekannl, dann muß
man die jüngsie, noch nichl verseuchte
Generation von Diskelten bzw. Backlps
f inden. Des is l  umso lechler,  je mehr man
vorbeugende l\,laßnahmen getrcffen hal C
> Tei 3).

4. Tip: WENN MAN SICH NICHT 100%
SICHER IST; DAß ES UNVERSEUCHT
IST: ALLES FOBMATIEBEN !
So schwereslälli: Allesi Insbesondere d e
Feslplatte. Denn: Ein €inziger übriggebtie,
benerVirus und derArgerbeg nnl bald von

Diagnose: Virus positiv

Eine Infektion mit einem Virrrs läßi sch
aber schon erkennen, bevor eine Schädi
gung auflitl, da Viren auch in der Inkuba-
lionszeit (d.h. in der Zeit von der erster
Iniektion bis zum Ausbruch der "Klank,
heit") zum Teildeutliche Spuren hinle as-

l,4ögliche Anze]chen sind (Punkte i bis 7
aus [1]) :
' häufige, unerklärliche F€hlermeldun-

gen vom Eet ebssystem
ängere Zugr ffszeiien als üblich
uneMartel gelöschler B ldschirm und
andere, bösarlige oder komische Effek-
te, die sich kaumdurch Programmlehler

unsinn ge Zeichen in Files
verändede Filelänge vof Programmen
geändertes Erslellungsdalurn von Pro-
grammen
wiederholtes, unerkiärliches Vea
schwinden von Files
Rechner isl allgemein deutlich langsa,

maftante Svings, die typische Metdun-
gen von Viren sind,lassen sich in Date-

Punkle zu, so muß nichl  unbedingt eire
lniekton vorliegen, die Wahischeinlichkeil
si aber sehr groß. Auch hier empliehlt sich
die Beachtung von Tip 1 - 4 .

Kann ein Viren-Delektor helfen ?
Leder nruß man sagen: Begrenztl Es wird
nie einen A lrcund-Detektof geben, def
entscheiden kann, ob ein Programm mit ir-
gendeinem beiebgen Virus nfiziert st
oder nicht.  Dies äßl sch an Handdessog.
Hal€problems von Turng (-> Busy Bea-
ver) zeigen.
Die Delekloren, de es gibt, reagieren nur
aul ganz bestimmle Merkmale eines einzi
gen Viru6 (manche können äuch mehrere
Viren bekämpten). Schon eine andere
Generation von diesem V rus muß nlchl
mehrerkannl werden (2.8. gibl  es TViren,
dle alle vom ISRAELi #1 abstammen; so
etwas wird 'virls strain' = Virus- Fami ie ge
nannt). Eine Kontroll€ auf alle bekanntef
Vnen ist  mögl ich, wenn auch, beica. 150
(Stand: Somrner '89, Frühjahr'90 vemuf
lich ca- 200)wellweit bekannlen V ren, ein
sehr komplexes Prcblem. Ein Lösungsver
such ist Dr. Solomons Anliviren Toolkt
Version 2.4 (deutsch), das mit 3-4 Upgra,
des (Programm plus Hardbuch) pro Jahr
zur Bekämplung auch der neuesten Viren
läh g sein soll.
Dieses recht umlangreiche Programm isl
zu einern Pres von 350,- DM ( incl .2 Up-
grades und MWSI.) erhälllich. Iniefessen-
len wenden sch biite anl
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mc.modular.AT / Grund

1. Beze chnung, Art  und
Computer-Vifus,

2. wesenlliche l\,4erkmale

3, getestele Gegenmaßnahmen,'

Ein Abdruck des Kalalog würde leider den
Rahmen des Arlik€ls sprengen. LOOP'
Leser, die sich für das Foffrular und die
Beschreibungen der Viren inleresseren,
wenden sich bill€ an:

Virus Test Centrum
Universität Hamburc
Fachber€ich Inf ormatik
Schlüterslr.70
2000 Hamburg 13
({rankierter Rückumschlag l).

DaSVTC hatsich bereiterklärt, im Rahmen
seiner knappen [,]öglchkeiten betroffene
PC/AT/XT'Benutzer zu hel{en und zuge-
sandle Disketlen z! prülen und auch Anli-
Viren zur Verfügung zu slellen.

Den Beslzern des NDF Klein'Computer
kann do'1 leder nichl geholfen werden.
[,4e nes Wissens st aber hier noch kein
Virls aulgelaucht. Wer sich a lerdings all
gemein an lrtormalionen über Viren aui
68000-Rechfern nteressierl, schreibe an:

Prof. David Ferbrache
Herioi - Watl - University
Edinbourgh
Scotland / UK .

lerl, d e ohne großen Aufwand realisierbar
sindi u.a. wrrd auch ein sog. Signaiur
prcglamrn vorgeslelli.eines Computer

Eine Warnung an al le,  d eielzt  immernoch
einen V rus fürden NKC in Umiaul br ingen
woilen: noch isl der Krels derien ger, die
das Können hätten einen Virus zu produ-
zeren, nrchl unüberschaubar I Es wird
nochmals auf $$303 b (Computersabola-
ge)des SlGB verwiesen, da das n umlalf
bringen von Vrer kein Kavaliersdelkt
sondern ein Fa für den Slaalsanwalt lst.

Zum Schluß ein Ausblick auf Te I 3. Don
werden vofbeugsnde Maßnahmen erör

LiIeßtrt:

[1]Bauknechl, Kurt, Strauss, Chrisl ne
Univ€rsitäl Zürich "V renprophylaxe im
Hochschu bereich" Proceedings der 19.
GI-Jahrestagung 1989

[2]Brunnslein, Klaus Univeß täi Hamburg
'Zur Klassifikal on von ComputeFVirenl
Der'Cornpuer Vlrus Katalog " Procee
dings der 19. Gl-Jahrestagung 1989

An ne rku ng det Red aktion :
Versehentlich wurde in der LOOP 24, in
etslen Teildieser Artikelse e: 'Freitag del
lste der Aulor nicht genannt. Natü ich
stamml auch dieser Teil von Geotg Neu
mann aus München,

Christ lan Czech

Pfimär läßl sich lestslellen,
daß sch Signalprozessoren
grundsätz ch in dre Grup-
pen einteien lassen. Diese
sjnd Jolgendermaßen difte-
renziert:

Gruppe 1.

che Handhabung aus - wurden jsdoch Jür
spezie e Signalverarbeitungen oplimied
Lrnd errelchen desha b Höchslleistungen.

h diesem Zusammenhang möchte ich
neben dem VEKTOR SIGNAL PROZES-
SOB von Zoran v.a. die neue DigiialArray
Signalprozessodamilie HDSP66 von Si-
gnal Processing Technoogies eMähnen.
Sie bestehl aus dem eigenllichen DASP
(m I Rechenwerk) und einem zusätzlichen
PAC (Programmable Array Conlroller), der
Jür däs Systemmanagemeni (2.8. Adress-
berechnungen) verantwori ich isl.

Dä der DASP bis zu achl komplexe Zahlen
paralel veraöetern kann, erreichl er eine
Rechengeschwindigkeit von 500 lt/ llioren
Arilhmet koperalion€n in der Sekunde I
Er wurde in erster Linie Iür FFT-nahe An-
wendlngen mil exlremen Geschwindrg-
keilsantorderungen entwickelt.

Signalprozessorer rnit werkseiUg ntegrier
ten Algor lhmen (OnChipROl\,4)

Gruppe 2.
Signalprcz€ssoren mil engeschränklem
Prcrammierkomiort aber opiimalem Kon'
zepl iür spezllische s gnalvelarbeitende
Algoilhmen

Gruppe 3.
Frei programmisrbare Signalprozessoren
mil umJangrechem Befehlssatz und weii
reichenden Einsalzmöglichkeilen,

Die erste Gruppe wu rde speziell lür leslge-
egie Anwendungen konzipiert- Hierbe
handeil Ds sich meisl um programmierba'
re d giiale Filerbausteine mii inlegrierlen
spezifischen Filleralgoiihmen vom Typ
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New-Technologies
E.n E nblick in die Welt der drgi lalen Signalprozessoren

Stand der Technik

Nachdem wir im ersten Teil allgemein auI die digilale Signal. nen Signalprozessoren zu-
verarbeitung und die Architeklur von DSPS eingegangen zuordnen.
sind, wenden wir uns heule den verschiedenen DSP-GruD- Lelztere zeichnen s ch
pen und Typen zu. durch einen kargen Befehls_

saiz und re ativ umsländli-
FIR (Finile lrnpl]lse Response) oder llR
( lnl in i le lmpuse Response).  De F ler
koetfizienlen müssen natür ich von einem
exlernen Bauslein (Hostprozessor, Spei'
cher) geladen werden, danach lührl der
DSP den Fillervorgang einschlleßlch der l/
O-Vorgänge selbstsländig aus. Der Vorleil
gegenüber lesl verdrahtelen FilterbaLrslei
nen liegt in dergroßen F exibilitäl der Filter
charakterislik, die über programrntechni
sche l\,4lte variiertwerden kann. Die Funk
tionsweise d giialer Filtefwurde an anderer
Sielle in einer der lelzten Loop-Ausgaben
bereiis ausführllch besprochen.

Ein typischer Verlfeier ist der DSP 56200
von lvlolorola, desser BO[,4 bereils ver-
schledeneVersionendes FIR'Algori lhmus
(einiache, duae und adapi ve FIR-VeF
sion) enlhä1.
Dje nächsle Gruppe isl den oftteueren, für
bestimmle Systemlösungen vorbehalie
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Grundla

Die lelzie Gruppe der irelprogrammlerba-
ren Signalprozesöoren bildei auch de Un
fangreichste. Zugehöige DSPS sind auI,
grund ihres flexiblen Aufbaus und Befehls,
satzes lür weilreichende Anwend!ngen
geeignel.

Neben den Kiierien der Rechengeschwin-
digkeil und der optimalen Eingilederungs,
möglichkeit n ein System (durch iniegrer-
le Schnitlsieller) spelt h er v.a. auch die
Worlbreite n Verbindung mit der Darstel
lungsart eine wesenlliche Ro e. Die Fest
komrna-Arithmetik st bei 16 oder 24 Bit
Wortbreite füf die melsten Anwendungen
ausreichend und deshalb weii verbreitet.
Dägegen verlügen ale 32 Bt DSPS über
ein G eiikomma-Rechenw€rk, was den
da.ste lbaren Wertebereich und die Re
chengenauigkeit erheb ch erweiterti des
isl z.B. bei Gralikarwendungen (Ray,Tra-
cing) elne not',vendige Voraussetzung.

Fast alle grcßen Herste er bieien bereits
vollständige trei programmierbare DSP-
Familien an. Die TMS 320XX Reihe von
Texas Inslruments war eine der ersten
DsP-Familien alf dem llarkt. l,lotorota
zog mi1 hrer DSP 5600X/9600X,Beihe ersl
relaliv späl nach. Diese scheint dalür je
doch ausgereifter und leisiungsfähiger zu
sein.
Zur ljnierstützung von Software- und Sy
stementwicklern wuden von Herste lersei,
le aus sog. Entwicklungshilfsm ttet konzi-
pieri. Dabei hafdelt es sich zurn e nen um
Softwarepakele (beslehend aus Simula-
tor, Cross Assembler, C-Compilef elc.),
die auf bereiis vorhandenen und weitver-
br,aileten Rechnersystemen (wie z.B. PC/
AT, Mac ll, VAX- oder Sun Wofksialion)
lauffähig sind und es errnöglichen, Applika-
tionen bereits zu enlwerfen und zu leslef
ohre vorher e ne vollsländige DSP Karie
aufbauen zLr müssen.
Zum anderen sind Hardwarepakete veF
JÜgbar (bestehend aus In Circuil-Ernulator,
Enlwickiungsboard), d e es zuiassen zeii
kri|sche Soft- und Hardwareprobleme in
Echlzel zu unlersuchen. Letziere sind
angesichis des hohen Datendurchsalzes
ke ne Seltenheit.
Die interne Zykluszeit der gebräuchlich-
slen DSPS liegt zwischen 50 und 200 ns -
e ne Geschw ndigkeit, die relätiv vele Ein-
Zyklus-Befehle (zw schen 100 und 400)bei
einer Abtastpe ode von 20 us (wir erinnern
uns an das antängliche Beispiel : Audio-
Processing rnit 50 kHz Sampling Raie)
zuläßi.

Tabelle 1 zeigl eine kleine Auswaht häUfig
erngesetzler bzw. leistungsfähiger DSPs
der driflen GrLrppe (lrei programmierbare
S gnalprozessoren ).
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Das Leisrungsspektrum reichl von Bautei,
en derersten Generalion (T[,,1S 32010)bis
zu den Fließkommaprozessoren der4. und
5. Generation (T[,1S 320C30, DSP S600x).

Die aul der nächsten Seite aufgelührte Ta-
bele wude der ubersichtlichkeit halberaul
einige wenige Prozessorangaben redu-
zert .  Diese sol len einen keinen Einbl ick n
dle Ouantitäl des DSP-l\,larkles gewähren,
lassen ledoch keine ditfererzienen Lei
stungsvergleiche zu.

Pipel ining

Der Gfad des Pipellnings im Prozessor
ste lt normaerweise ein Qualilätsmerkmal
dar,  da er anglbt,  wevel Tei lbereche im
Prozessor maximal simultan ausgelastet

So laufen be einer s-stuligen P pel ne bei-
spielsweise fogende Schritte gleichzeitig
ab i

l . lnslrukl ion holen (felch)
2.lnstruklior decodiefen (decode)
3.Operandef vom Speicher holef
4.lVuliiplikalion durchlühren
5.Addiilon/Sublraktion durchlühfen, Er

gebnis runden und abspeichern (3 5:

Es verslehl sichvon selbst, daß nichi atte 5
Slufen glechzeiig ein und denselben Be-
lehl ar.rsführen. Velmehr durch/aufen auJ-
einanderiolgende Beiehle hniereinander
alle Sluien (F ießbandprinzip). So werden
beispiesweise die in Stute 3 transportier
ten Operanden ersl im nächsten Taktzy
klLrs multiplizien und im überfächslen

Damitw rd auch e ne Probernaiik allzLive
ler Pipelin gslufen deLrtlich. Der Dalenftuß
muß linear/gleichrnäß g erfo gen, darnit die
Pipeline z! ledem Zeilpunkt vollsländig
ausgelastet isll
lsl dles - wie bel den meislen signalverar-
beitenden Algoiihmen - der Fa I, so wird n
jedern Taktzyklus durchschnitl ich gena!
eine Inslruktion aLrsgeJührt.

Würde ein derä ger Befehl allein ausge-
führt, so bräuchte der Chip dazu insgesamt
5 Takizykien.
Datenabhänggkeit autei/randerlolgender
Belehle unlerbrichl ebenlalls den Daten-
fluß, da das Ergebnis einer i.,,1!ltiplikation &
Addition (in obgem Belspiel) ersl nach
einem weileren Taktzyk us lürden nachfol
genden BeJehl bereitslehl.
Arbeleldle l',44C-llnit ohne P pe ining (wie
be den l,,lolorola Chips) besiehi dieses
Problem ncht mehr- Das Ergebnis ener
MAC Verknripfu.g kann hier ml dem

nächslen Befeh sofort weilerverarbeitel

Des weiieren enlstehen durch häulige In-
terruptanlorderungen an den Prozessor
Zelverluste - n ersler Lifie durch die Nol-
wendigkeil die Pipeline fach jedem Rück
sprung ins Hauplprogramm neu aufzulül
len. Dies muß ln Echtzetsystemen gebüh
rend berücksichligl werden.

DSP im Echtzeitbetrieb

Echtzellsysteme - die däs prirnäre Anwen-
dungsfed der Signalprozessoren darstel
en - haben den entschedenden Nachieil
zeilkritsch zu seif. Dies bedeulet. daß alle
partären Rechenvorgänge inneftalb ei,
nes gegebenen, gerlngen Zeitinlervalls (in
unserern anlänglichen Be spiel elwa 20 us)
abgesch ossen se n rnüssen. um dies ein-
lralien zu können sollte der Entwickter die
Leislungsanforderungen seines zukünfti,
gen Systerns genau kennen.
Erst letzl kanf er sich aus dem großen
l,larktangebol ein ge Exempare 'heraus,
picken und diese genauer aui ihre Ver
wendbarkel hin überprüfen (d.h. ihre Lei-
siung m System abschätzen).

Nach welchen Kriterien er däbei vorgehl
wirkl sich allerdings maßgebich aul def
Erfog seines Unternehmens aus, denr Si-
gnalprczessor st nicht gleich Sgnatpro-
zessor - wie folgendes Beispiel zeigt:

Def TMS 320C25 benötigt bei elner inler
nen Zykluszeit von 80 ns elwa 8.8 ms für
eine kompiexe 1024 Punkte FFT-Berech-
nung (e ne in der S gnalverarbe lung typi
sche Anwendung), der DSP 56001 von
Moioroa beendel diesen Algorlhrnus be
elwa glecher Zykluszeit (75 ns) ' schon
nach 2.6 ms! (Herstellerangaben).
Eif Blick aufd e Busarchitektu r der beiden
Prozessoren gibl Aufschl!ß riberdiese Dil
ierenz - der l\,4olorola-DsP arbeilet inlern
mit 4 Bussystemen sein Gegenspieer'
dagegen nur mit Zwei (einfache Harvard
Architeklur).

Wie slehl es nun aber mii dem eislungs-
starken HilachiProzessor (HD 81831, nt.
Zykluszeii 50 ns, 5 Bussystemel)?
Trolz sener geringen Zykuszet und der
höheren Iniegralion benötigt dieser Jür
obengenannien Algorilhnrus 3.8 ms - gan-
ze 1.2 rns mehr as der scheinbar langsa-
mere 56001 Chip.
Wie erklärl sich dieses'Paradoxon'?
Ein (sehr) genauer Blick in das Datenbuch
des Prozessors äßt auf lolgendes sch ie-
ßen:
Der Hlachi-Chlp entwickeli seine volle
Rechengeschw nd gkeit ausschließlch bei
Verwendung von Daten aus den inlernen
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25128 Jul i l9gOLOOP



Grundl

Cachespechern. Für Zugriffe aui den ex
iernen Dalenspeicher vervierfachl sich die
Zugriltszeil (200ns). Da jedoch die Anzahl
der Jü | diese FFT-Berechn ung direkt benö-
liglen Dalen die Größe der internen Ca
chespeicher überslergt, muß der Prozes-
sor öllers auf externe Datenbänke zurück-
grelen, was sch be deser speziel len
Anwendung negaliv auf die Rechenl-a-
slung und den Dätendurchsalz ausw rkt.

Deses Beispie sollie zeigen, wie wichlig
es ist, sich n cht vo/r einigen wenigen Lei
stungsmerkmalen läuschen zu lassen.
Vie mehr st  es unumgängich de Gesaml-
heit a er Leisiungsangaben zu beurteilen
um die reelle Verarbe lurgsgeschwindig-
keii des Signalpfozesssors abschäizen z!

Neben dem Kriterium der ntemen Zyklus-
zel spelen hier u.a. folgefde Fakloren
eine entscheidende Ro e:

Größe. Aufbau und Zugriffszel des inl.
und exl. Speichers
Da der chipinterne Speicher an d e Re
chen eitung des Bausleins optima ange-
paßtis l ,  s idessenGrö0ebeispeicherin
lensiven Anwendungen (2.8. Bildverar
beilung) von signif kanler Bedeulung.

- Etfizi€nz des Beleh ssatzes
Durch optimiefie Beleh ssätze assen
sich kornplexe Bearbeitungsprozesse in
wenigen Programrnze len daßte len und
damit beschleunigen.

. Anzahl der inlemen Bussysteme
Ein eigener Adress und Dalenbus lür
lede chip nierne Specherpage efhöht
den Datendurchsaiz erhebl ch.

' Komplexitäl und Anzahl der Adressre'

DieAnzahlerg btsich in vie ef Fäl len aus
obiger Busparallelitäl. Speziele Adres
siefungsanen (modulo, bl-reversä ) er
höhen den Prograrnm erkomlorl.

Oua itäl des Rechenwerkes
Neben der Bechenarithmel k, der Vera.
belungsbreite Lrnd dem LJberlaufschutz
isi der Grad der Rechen'Pipeline aLissa-
gekräflig. m beslen Fall gibi die [,4AC-
Un I das Ergebnis elnef [,4ultiplikation &-
Addition ohne Pipelif ng bereits nach ei
ferf Taktzyklus wieder aus.

Kom mu nikationsmöglich ke lef durch
Schnitlstellen
Hier ist die uberlragungsgeschwindig
keil und die Variabiilät des Datenfo.
mals eine quäliialives l,lerkma.

DerbesleCh p stLrnzulängich,wenndie
Kosten des Bauelemenls und v.a. die
des Enlwicklungssystems die Grenze
des Finanzierbaren Überschreiien.

Die be ieble Verglechseifhel  [ ,4lPS (Mi l
lion Inslruclions Per Second), dle zwischen
anderen Prozessorlamilien g eicher Arch -
lektLrr (2.8. CISC Prozessorfamilien) mehr
oder weniger aussagekräflig st (da sie
irnmer nur den lheorelischen Sptzenwerl
angibl), kann bei S gnalprozessoren ge'
ro$ vergessen weden.
Der Vollsläfdigkeil halber wird sie in den
Dalenbüchern meist noch angegeben.

Die Problemaik der MIPS-Einhei l  l legl  n
der Talsache, daR sie eigenllich noch aul
de Von-Neurnann Rechner zugeschnilter
is l  -  se gibl  de Anzah der volständig
durchgetührten Insiru kt onen/sec. an. Bei
unseren Prozessoren werden jedoch mii
einem Belehl(skomplex) mehrere/alle n-
ternen Hardware nhei len (  ,4AC Un t ,
Adressrechenwerk, Buscontroller. Spe
cher eic.) geichzeitig n Aklivlät gesetzt
und damil nahezu durchwegs vol ausgela
slei ein Vorgang der bei üblichen CISC,
CPUs so nichl stattlindet. Hier akiivieren
elnzelne Belehe Ld.R. nur Teibereiche
des Prozessorkerns (z.B nur das Rechen-
werk).
Der DSP wäre also m I der iiblichen [.4lPS-
Delin tion

l\,4lPS =: 1 /{inl. Zyhl!szeit'durchschnittl.
Anzahlder Zyklen pro Belehl)

weitreichend unlerbeweriet.
Andererseils macht die Berücksichtigung
der inlernen Paralle ität durch Faktofisie
rung (2.8. 5 '  20 l \ ,4lPS = 100 MIPS)ke nen
Sinn, da dies zum eifen nur theoretische
Spitzenwerte wiedergibt, zum anderen
n chl w rk ch 5 beliebige Insiruklionsteile
gieichzeilig ausgelührl wefden könnenl

Wrklich sinnvolle Belrchmarkaussagen
sind nuf durch Leislungsvergle che unter
Einsalz spezilischer Signalalgorlthmen
nnerhalb einer ausgewählten Gruppe von
Signalprczessoren mög ich.

E nen auslilhf ichen (herstellerunabhängi-
gen) Verglech tühne die eng ische Fach-
?elschrill EDN zulelzt im September 1988
durch, bei  dem 18 "Kanddalen enge-
hend mil keinen Rechenaufgaben we
FIR- Lrnd llR Filterberechnungen, Veklor,
und l',latl ze nprodukten sowie komplexen
FFT'Berechnungen beschäfiigt wr.rrden
unler glechen Rahmenbedingungen ve.

Eine große (Auswahl-)Nilfe lür den Enl-
wickler, der noch genügend geforden wird,
wenn es darum gehl das 'DrumherLlm'

sprich die Pripheriebauleile iür sein Sy
slern auszuwählen urd die gesamte syste-
marchitekiur lestzulegen.
Voral lem muß hiersorgläl ig und übe egi
vorgegangen werden, da der ree e Daien
durchsalz auf dem Paper meisl schon
leslgeegl isl.

Langsame Speicher snd ästige 'Wait-

Slales-Erzeuger' und sollten weitgehend
vermieden werden. Wandlerbauste ne und
Hosiprozessor müssen entsprechend der
Venrbe lungsgenau gkeit und Geschwn-
digke ld mension ertse n unddürfen keine
unnöt gen Transporlengpässe aufwesen.
Am slärksten gelorderi isl allerdings de
gesamle Steuerog k (ir Form von PALS/
GALS, Dekodern, Bus-Treibern u. Pufiem,
elc-). DasVorhandensein mehrererbusak-
tiver Bauelemenle (DSPs, Hostprozessor,
DMA-Controller elc.) aul einer Karte ver-
lafgi eine exakte Priofitäisrege ung der
Buszlgrffs2eiten durch komplexe Hard-

,4-ohrere serie le T4LSxxx Logikbausteine
mit je 20 ns Durchsaizverzögerung erzeu-
gen schon Timming-Fehler im Bereich
ganzer Taklperoden, was dann ollmals
m I einern Syslemabsturz quitliert w rd.

Darüberhinaus verangen über 100 An
schlußpins (bei DSPS kene Sel lenhel)
und ein Velfaches dessen der übrgen
Bauelemente über möglichst kurze Leter
bahnen verb!nden zu werden. Protessio-
nelle (und le slungstäh ge)Systeme enden
daher meist ln einem Achtfach Layoul ' lür
den Hausgebrauch nicht zu emplehlen.
Ha(e Zeiien lür den Hobby Bastler, denn -
wie üblch - halLeislungauch seinen Pre s.
Bis zu einer Klornark muß man lür eine
prolessionell hergestellte Platine berap,
pen und en Vielaches dessen für die
Bauelemente. Kein Wunder aso weshalb
gute digilale lvleßgeräte (aul DsP-Basis)

Anwendung

Die Bedeuiung der digitaen Sgnalverar
beitung n unserer hochtechnisierten Kom
rnunikalionsgesellschatl isl woh unum
slrt ten.
Unbemerkl spieen vele Prozeßrechner in
sche nbar alliäglichen SitLraUonen (2.8.
Ferngespräche)e ne eftsche dende Role.

Obwohl die digitae Signalverarbeit!ng e-
genllich noch n den Kinderschuhen sieckt
und de erslen eislungslähgen DSPS
kaurn 5 Jahre jung sind, zechnel sch
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Grundl

schon eine Vie zahl von'Anwendungsge-

'Meßtechnik
Erst durch den Einsalz dgilaler Signalpro-
z e s s o r e n  w u r d e  e s  m ö g l c h .
kostengünstige(re) digita e l\,4eßgeräte zu
entwckeln, um hochfrequenle Analogsig
nale in Echlzel zu analysieren (FFT, Aulo
korreaton elc.) .

' Sieuerungslechnik
Hier stehen E nsatzgebiete wie Robolik
aber auch die Kfz'Elekiron k irn Vorder
grund. Bautei leder 1. u.2. Ceneral ion sind
hier aufgrund der geringen Kosien beson-
ders gelragt,

FÜr de Kommunikalion rnit Sale lten wer-
den große Rechen eislungen benöligl. D e
Nulzung unserer Chip-Klasse wird sich n
nächsler Zeit allerdlngs nur auf die Boden'
stalionen beschränken, da das Risiko ei'
nes Ausfa Is im Orbil zu hoch isl.

- Radaranlagen
Eine Verbesserung kommt neben der mili
tärischen v.a. der zvilen Lull{ahrl zu gule.
Konlraslverbesserungen und Muslerer
kennung durch inlel lgenle Algori lhmen
sind hier angestreble Ziele.

- DigilaleAudiol€chnik
Der Bereich def Musikelektron k w!rde in
den lelzten Jahren revo utioniert. Efiektge-
räle, digilale lvlischpulle sowe Workstä

tons baseren !.a. aul Signalprozessoren.
Diglale Iüassenspeicher (DAT-Recoder)
prollieren ebenlalls von der neuen Tech-

Digitae Bildverarbeitung
Rechenaulwend ge B ldalgorithmen (Fay
Trac ng)können n!n in angemessenerGe
schwindigke t ausgeführ1 werden. Ein
immenses Anwendungsled ste lt die E n-
lührung des digilalen Fernsehens dar.

- Te ekommunikalion
DSPSfinden sich in schneien Modems, as
'Number Crunchea oder Echounlerddk

Zukünllig wird in obigen Bereichen die Be'
wätigung roclr größerer Dalenmengen er-
Iorder ich. Dazu sind auch eislungslähige
re Signalprozessoren !numgäng ich.
Die ntegrationsgrenze von S liz um-Chips
dürlte ledoch bad errecht sein. Heulige
Strukiuren unierschreiien bereits d e 1 um
Marke. Eine Le siu ngssieigeru ng läßi sch
bei glechem Halbleiiermaler al nur noch
durch globae Para lel is ierung einzelner
Hochleistungsprozessoren errelchen
(DsP-Neizwerke ähnlich dem Tranputer
prinzp) oder/und durch den Einsatz von
VL|W-Slrukturen ln Verbndung mil spe-
ziellen veklorisierenden Compilern. VLIW-
Chips verfügen über viee Rechenwerke,
die paral le arbelen lnd ml nur enem
langen Beiehlswort (Very Large lnslruclion
Word) angesprochen werden können. In

kleinern Rahmen wird dies bereits beiden
heuligen Signalprozessoren praktizierl,

Nichl weniger Inl€ressanl ist die Edor-
schung und Verarbelung neuer Halbeiter-
rnaierialien, die aufgrund gewisser physi
kalischer Phänomene höherc Taklraien
zirlassen.Besies BeispiellstdieHalbleiter
verbinduns Gallium Arsenid (GaAs), auf
dessen Bass bereits Ch ps m I Takiraten
weit über 200 MHz realisert wurden (bis'
her leidef nur lür mi tärsche Nulzungen).
Zur Zeit sind logische|weise Herstellungs-
kosten und aulwand von GaAs l\,4ikrcprc
zessoren überdimensional hoch d e lvle'
lhoden der nlegraton noch sehr unausge'
reill. Allerdings kündigten e nige namhafre
Ha bleilerherste ler die ersler serienmäßi'
gen GaAs RISC-Ch ps m I Taklfrequenzen
über 100 [ ,4Hzschon für Ende diesesJahr-
lausends an. l\,|än darf aut den erslen
GaAs'Signalprozessor gespanfl sein

M. Fab g:Analoge Well FJO, c t3/89, S. 198-
210, Heise Verlag

- A. Bode:VLIW: Sanfier Übergang zur Paralle -
Verarbe iung, c'13/90. S.232 fl., He se-Vedag

.  D.  Shear:EDNs DSP Be.chmarks Speca -
Repon in EDN Sep.29,1988

. Slgnalpfozessofen 2 uod 3, O denbue-Veiag

. E eklronik-Sonderheft Nr. 244: Oigitale Sigfa -

sowie d veße Dalenbücher und Adike n Design
& Eleklro'rik, JahEang 1989, Markt & Technlk

=
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Auch nach dem Kauf:
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